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Der Gesundheitszustand
der Berliner Schulkinder

Es ist eine bekannte Tatsache , daß sich der größte Teil der
Lerzte stillschweigend der Forderung , nichts über den Stand
unserer NoUsgesundheit zu veröffentlichen fügte , ja , daß
viele , wie z. B. Pros . Boas , sich bereit fanden , öffentlich
zu erklären , daß eine Beeinträchtigung unserer Volksgesund -
Keit durch die Einschränkung der Lebensmittel nicht zu
befürchten fei .

Bei solch allgemein herrschenden Anschauungen war es
daher nicht weiter verwunderlich , wenn auch die Gut -
achten der Berliner Schulärzte , die zwar nie
gewohnt waren , den Gesundheitszustand der Berliner Ee -
msindeschüler mit allzustrengem Maßstab zu mesien , wäh -
rend des Krieges jeder ärztlichen Gewissenhaftigkeit Hohn
sprachen . Roch am 2. Dezember 1917 , also nach fast
st�jähriger Kriegsdauer sandte der Vorstand des Aerzte -

kusschusses von Eroß - Berlin ein Zirkular an die
erliner Aerzte . in dem zu lesen stand : „ Schulärzte haben

einwandfrei festgestellt , daß die erste Jugend keine ge -
fundheitliche Schädigung gegen früher er -

kennen läßt , uno die Kindersterblichkeit zurück -

?egangen ist . " Der Zusammenbruch vom November
918 erst bewirkte es . daß sich die Aerzte mit unabhängige -

ren Urteilen hervorwagten , und all die Gutachten , die von
ärztlicher Seite seither veröffentlicht wurden , legen in er -
schreckender Weise dafür Zeugnis ab, in welch hohem Maße
die durch den Kriegswahnsinn der besitzenden Klassen her -
vorgerufene schwierige Ernährungslage den Eesundheitszu -
stand und die Entwicklung der Jugend ungünstig becin -
flußt haben . Erklärte doch z. B. bereits am 2. Dezember 1918
der bedeutende Kinderarzt , Prof . Dr . Czerny , daß mehr als
an Säuglingen die Folgen der Ernährungsschwierigkeiten
an g rößeren Kindern in Erscheinung treten .

Wie sehr sich die Folgen der Unterernährung und der
mangelnden Pflege während des Krieges gerade bei der
heranwachsenden Fugend geltend machen , und wie
sehr durch die verderbliche Kriegspolitik der bürgerlichenParteien , die den Krieg bis zum Weißbluten fortsetzen
wollten , an der Volksgesundheit ein nie wieder gut zu -
machender Schaden angerichtet worden ist , zeigt der jetzt
erschienene Bericht über die Tätigkeit der Berliner Schul -
ärzte im Jahre 1918/19 , der vom Medtzinalamt der
Stadt Berlin zusammengestellt worden ist .

Der Bericht enthält neben einem allgemeinen Berichtund einer Tabelle über die zurückgestellten und über die in
lleberwachung genommenen Schulanfänger Auszüge aus 29
Einzelberichten von Schulärzten — Berlin hat 50 Schul¬
arztbezirke , die durchweg nur ungünstige Urteil « bringen .und die insbesondere soweit sie die Ernährungslage behan -
deln , ganz anders lauten als die Berichte aus dem vorher -gebenden Jahre .

So berichtet Schularzt Dr . Bernhard , der noch im
vorhergehenden Jahr « geurteilt hatte , daß der Gesundheits -
zustand der Kinder im Berichtsjahre recht befriedigend ge -wesen sei und sich eine wesentliche Verschlechterung des Er -
träbrungszustandes im allgemeinen nicht habe feststellenlassen , berichtet jetzt : „ Der Gesundheitszustand der Kinder
stand unter der Einwirkung der Hungerblockade . Mußte ich
schon im vorigen Jahresberichte mitteilen , daß der Er -
nährungszustand sich wesentlich verschlech -» ert habe ( ?) , so ist dies im vergangenen Jahr in er -
höhten , Maße der Fall gewesen . . . . .Mangel an Seife

Heizmaterial haben einen üblen Einfluß auf die Nein -
i�keit der Kinder gehabt . Hauterkrankungen sinddadurch entstanden und bestehende schwerer zu beseitigen ge -

Julius N a u berichtet jetzt : „ Wenn man sichvis dahin freuen konnte , daß eine Einwirkung der Blockade
au ? das Aussehen und die Konstitution der Schulkinder
wenig zu bemerken war . so begann jetzt diese Wirkung von
�. tloche zu Wache sichtbar zu werden » . . Bei einem großen. . eil wurde immer offenkundiger , was die lange Unter -
ernährung an nicht mehrgutzumochendemSchaden
angerichtet hatte . . . . " Aehnliche Auffassungen treten in
all den anderen Gutachten zutage , die über den Ernährungs -zustand berichten . Schularzt Dr . Hahn : „ Schon das
Aeußere vieler Kinder war gegen die Friedenszeit wesentlich
verändert . . . . Zahllose Kinder gingen barfuß

. . . . .

Ter Ernährungszustand der Kinder , besonders der jüngeren ,
ließ durchweg sichtlich nach . . . " Dr . L a n d s b e r g e r :
„ Die Kinder sind unterernährt und machen oft den Eindruck
als seien sie zwei Jahre in der Entwicklung zurückgeblieben . "
Dr . Kindler : „ Blutarme und Nervenschwache
kamen reichlich zur Behandlung . Es scheint mir , als ob die
mangelhafte Ernährung , besonders das Fehlen der Milch zu
ihrer Entstehung beiträgt und den hartnäckigen Verlauf be -
" ' - ngt . " Dr . F l i st e r : „ Die Bedrängnisse des Krieges
warfen ihre Schatten ganz besonders auf die körperliche Enr -
Wicklung der Kinder . Wegen der schwien " � Lebensver¬
hältnisse litten sie unter Körperschwäche . Blutarmut und
Skrophulose " Charakteristisch ist das Urteil des Schul -
arztes Dr . Grünbaum , da » wie eine SHtä�ntfi der
Tatsache klingt , wie sehr di , Aetzte vor der Revolution in
ihrem UrteU beeinklußt waren : „ Der Ernährungs - ustand ist
wie zu erwarten war , und wie man w o h l o h n e
vcheu (! ) sagen darf , bei den Kindern immer schlechter ge -
Worden . "

Gegen die Zerstörung des Wirtschaftslebens !
Gegen Chauvinismus und Nationalbolschewismus !

i'

Im Kampf gegen den imperialistischen Krieg ist die U. S .
P . D. entstanden . Sie hat dem erobernden Kapitalismus
die selbständige Politik der revolutionären Arbeiterklasse .
dem Massenmord die internationale Solidarität
des Weltproletariats entgegengestellt . Die U. S .
P . D. hat alle Eroberungsabsichten bekämpft und ist für
einen Frieden ohne Annexionen und Entschädigungen einge -
treten , den auch das revolutionäre Rußland verlangt hat .
Nur ein solcher Friede wäre eine sichere Grundlage für die
gemeinsame Kulturarbeit der Nationen und für den sozia -
listischen Wiederaufbau der Weltproduktion gewesen . Für
die Wiedergutmachung der Schäden , die der deutsche
Militarismus anderen Völkern zugefügt hat , i st d i e U. S .

P . D. jederzeit eingetreten . Darum darf die ll . S .

P . D. mehr als irgend eine andere Partei sich auch gegen die

wirtschaftlichen Forderungen der Pariser Konferenz wenden .

Diese Forderungen des Ententekapitalismus gehen weit

über die Leistungsfähigkeit der deutschen WWschaft hinaus
und sind deshalb unerfüllbar . Sie würden das deutsche
Proletariat in ein noch größeres hoffnungsloses Massenelend
stürzen . Sie würden nicht nur das deutsche , nicht nur das

europäische , sondern das Proletariat aller Länder aufs
schwerste treffen . Denn die Verelendung der deutschen Wirt -

schaft würde ihre Aufnahmefähigkeit für ausländische Pro -
dukte vermindern , dadurch immer neue Krisen und Arbeits -

losigkeit überall hervorrufen . Der gezwungen übermäßig
gesteigerte Export würde zugleich den ausländischen Jndu -
strien schwere Konkurrenz bereiten und dadurch die H e r a b -

' rückungderLähne in Deutschland über die

ganze Welt verpflanzen . Die Produktion in den einzelnen
Ländern und damit die Produktion der ganzen Welt kann
nur gesteigert und der Eütervorrat vermehrt werden , wenn
die Arbeiter nicht der völligen Verelendung verfallen .

Die Forderungen des Ententekapitnlismns sind
nicht französisch oder englisch » sie sind kapitalistisch .

In ihnen enthüllt sich der schmutz - und bluttriefende Im -
perialismus . der während des Krieges und nach dem Kriege
aus kapitalistischer Profitgier Berge von Leichen häuft . Die
Erkenntnis wird erneut bestätigt , daß Gewalt und

Ausbeutung nur im Klassenkampf der Ar -

beiter aller Länder beseitigt werden kän -
n e n. Die internationale Solidarität der Arbeiter ver -

bietet , daß irgend eine Arbeiterklasse , in diesem Fall die

deutsche Arbeiterklasse , durch die Kapitalisten irgend eines

Landes , in ihrer Lebenshaltung tiefer herabgedrückt werden

als die Arbeiter anderer Länder . Der Gewaltfriede
von Berfailles kann nur überwunden wer -

den durch internationale Aktionen der

klassenbewußten Arbeiter . Gemeinsame
Gefahr fordert gemeinsamen Kam » f !

Der Kampf der Arbeiter gegen den Kapitalismus kann

nur als selbständiger proletarischerKlassen -
kämpf geführt werden .

Hier gibt es keine Bündnisse mit bürgerliche »
Parteien und Klassen »

weil es keinerlei Interessengemeinschaft zwischen Arbeiter

und Kapitalisten gibt . Das . Geschrei der deutschen natto -

nalistischen Kreis » nach einer Einheitsfront entspringt nur

tag stellte der Sprecher der Kommunisten den nationalisti -
schen Massenschlächter Enver Pascha den deutschen Chau -
vlnisten als Vorbild hin für einen Bund der „ unterdrückten
Völker " mit den russischen Kommunisten und forderte den

gemeinsamen Kampf . In München wurde diese kommu -

nistische Parole weitergegeben . Dort riefen Kommunisten
das nationalistische Jungdeutschland auf . sich mit dem Pro -
letariat und mit Rußland zu vereinigen , den Friedensver -
trag von Versailles zu zerreißen , die Waffen nicht abzu -
liefern , sondern mit den Kommunisten zu teilen und sich
gegen den Ententekapitalismus zu erheben . Diese national -
bolschewistischen Treibereien haben unter dem klassenbewuß -
ton Proletariat einen Sturm der Entrüstung ausgelöst .
Dadurch sah sich die kommunistische Zentrale gezwungen

chauvinistischen Kriegshetze gegen den „ Feindbund " ausge -
nutzt . Sie erklären sogar die Entwaffnungsfrage für wich -
tiger als die Zahlungsfrage und suchen auf die Regierung
einzuwirken , keine Zugeständnisse in der Entwasfnungssrage
zu ' machen .

Diese Kriegshetze hat im kommunistischen
Lager Unterstützung gefunden . Schon im Reichs -

Berlin , den 9. Februar 1921 .

durch eine unklare und fragwürdige Erklärung gegen ihre
Parteiführer in München die wahren Bestrebungen der
kommunistischen Führer zu verschleiern . Die Kommunisten
in München haben die Ausführung der Parole ihres Partei -
Vorsitzenden gar zu plump getrieben . Die national - bolfche -
wistifche Propaganda wird aber nur gefährlicher im Zwie -
licht eines parteipolitischen Demagogentums . Das Verhalten
der Kommunistenführer in München entspricht genau dem
Bündnis der russischen Kommunistenführer mit Enver
Pascha und dessen Erhebung zum Vorbild für deutsche
Nationalisten .

Den chauvinistischen wie de « national «

bolschewistische » Kriegstreibereie « tritt die Unab -

hängige Sozialdemokratie mit fester Entschlossenheit
entgegen .

ffnung der deutsch ,
r e v o l u t i o n , um die Entwaffnung aller offenen und

versteckten militaristischen Keimzellen , um die Frage der
radikalen Vernichtung aller nationalistischen Rachepläne .
Neue Kriege würden neue Sieger und Besiegte und neuen

Gewaltfrieden schaffen .
Wir fordern von der deutschen Regierung , daß sie « r n st e

und gründliche Verhandlungen über die wirt -

schaftlichen Forderungen führt . Sie hat dabei die Pflicht der

Wiedergutmachung anzuerkennen . Das deutsche Volk muß
verlangen , daß es dauernd über alle Borgänge sofort und

ausreichend unterrichtet wird . In der Außenpolitik
Deutschlands muß endlich alle Geheim -
diplomatie aufhören . Die deutsche Außenpolitik
muß in den Dienst der wirtschaftlichen Bedürfnisse der brei -
ten arbeitenden Massen gestellt werden . Nur dann wird sie
der Annäherung und Versöhnung dienen .

Die U. S . P . D. fordert ihre Parteimitglieder auf , gegen -
über den deutschen nationalistischen und uational - bolsche -
wistischen Treibereien die klare revolutionäre Arbeiterpolitik
der Partei zu vertreten . In der äußeren wie in der inneren

Politik gilt es gegen die kapitalistischen Verelendungstenden -
zen und für die Berwirklichung des Sozialismus zu
kämpfen .

Die Wahlkanrpfe in Preußen » in Mecklenburg ,
in Hamburg und Bremen müssen mit aller Energie
ausgenutzt werden , um die Grundsätze der ASPD .

in weitere Volkskreise zu tragen .

Diese Wahlkämpfe , grundsätzlich geführt , werden unserer Be -

wegung neue überzeugte Anhänger und Mitkämpfer bringen .
Nur die klare Politik der ll . S . P. D. , die sich mehr und mehr
national und international durchsetzt , kann das sozialistische
Ziel verwirklichen : alle Völker von jeglicher
Unterdrückung und Ausbeutung zu be «

freien !

Zentralkomitee ver Unabhängigen Sozialdemokratischen Partei Deutschlands .

Ein sehr ungünstiges Bild über den Gesundheitszustand
der jüngeren Kinder bietet auch die Tabelle über des Zu -
rückstellung und lleberwachung derSchul -
a n f ä n g e r .

In den 50 Schularztbezirken wurden von 24 392 zwecks
Einschulung untersuchten Schulanfänger 1919 zurückgestellt ,
4201 Kinder in lleberwachung genommen ! besonders häufig
mußte die Zurückstellung wegen ungenügenden Kräfte -
zustandes erfolgen .

Im Gegensatz hierzu , mutet e » recht sonderbar an , wenn
man in dem gleichen Jahresbericht von den Berichten der
Rektoren der Berliner Gemeindeschulen liest , die auf

Umfrage im Herbst 1918 nach dem Einfluß der Ernährungs -
schwiertgkeiten auf den Gesuitdheitszustand der Schulkinder

"
und . Bon insgesamt 333 erngegangenen Berichten

i IMwiengi
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äußerten sich 171 dahin , daß der Gesundheitszustand nicht
beeinträchtigt worden sei , 135 Berichte stellten « ine mehr
» der weniger bemerkbare Beeinträchtigung fest , während
27 Berichte so unbestimmt lauteten , daß sie sich weder der
einen noch der anderen Gruppe zuweisen ließen . Ein ähn -
lichcs Ergebnis hatte bereits die im Januar und März -
Juni 1917 und März - Juni 1918 erfolgten Umfragen gehabt .
ein deutlicher Beweis für den Geist , der auch die Berliner
Eemeindeschulrektoren beherrscht .

Treten jetzt erst Lehrer wie Aerzte mit ihrer wahren
Meinung über die Gesundheit der Schulkinder in die

Oeffentluhkeit , so müssen sich die Proletarier und insbeson -
dere die proletarischen Mütter bewußt bleiben , daß es die

Folgen des Krieges stnd , die so verderblich auf den

Gesundheitszustand ihrer Kinder eingewirkt habe « , Sie



müssen am 20 . Februar den Parteien , die
die Verantwortung für die Kriegspolitik
t r a g e n , d i e r e ch t e A n t w o r t geben und für
die Unabhängige Sozialdemokratie st im -
men , die als einzige Partei den Kriegs -
mahn st eis bekämpft hat .

Die bayrische Sonderaktion
Die „ Teltiitüm " meldet aus München folgeud « amtliche

Verlautbarung :
Die Berliner Besprechung der Staats - und Ministerpräsidenten

vom 5. sfebruar gab in Bayern Veranlassung zu eingehenden Be -

ratungen sowohl im Ministerrat wie im Schoh « der Koalition » -
Parteien . Zm Mittelpunkt dieser Verhandlungen stand für
Bayern naturgemäh die durch die Pariser Not « der Alliierten

Mächte ausgesprochene Forderung der tkntmassnung
und Auslösung der Einwohnerwehren , deren Erhal -
tung für Bayern nach wie vor nach der übereinstimmenden
Anschauung aller beteiligten Fraktionen eine Lebensfrage
bedeutet . Die bayerische Staatsregierung und die Koalitions ,

Parteien haben die Möglichkeit eine , solchen Forderung der Alli -
ierten Mächte niemals auher acht gelassen . So oft sie auch ihren
Standpunkt in dieser Frage prüfte , wurde er bis heute stets
unverändert festgehalten . Auch bei neuerlicher Prüfung aller

einschlägigen Gesichtspunkte und den bisherigen Besprechungen er ,
gab sich, dah dieser Standpunkt , der ausschließlich durch die Sorg «
um den staatlichen Wiederaufbau bestimmt wird , auch durch
die neue Lage » icht umgestoßen werde « kann , und

daß die gleichen Gründe , die von Anfang au da »

notwendig machten , ungeschwächt weiter b « »
stehen . Die Einheit des Reichs steht für alle Beteiligten dabei
außer Frag « . Separatistischen Neigungen ist während der ganzen
Verhandlungen von keiner Seit « auch nur eine » Augenblick Raum
gewährt worden . Die endgültig « Fassung der an die Reichsregie -
rung zu richtenden Rote wird Donnerstag vormittag erfolgen .

Nun wissen wir doch wenigstens , woran wir sind . Di «

offiziös mitgeteilte Uebereinstimmung in allen Fragen war
eine grobe Irreführung der Oeffentlichkeit
durch die Reichsregierung , die sich jetzt von der Münchener
Kahrregierung desavouieren lassen muh.

Diese bayrische Sonderaktion , die die schwersten aussen -
politischen Gefahren für das Reich darstellt , ist zugleich ein
treffender Beweis für die Hohlheit der Phrase von der
nationalen Einheitsfront . Die bayrischen Ratio -

nalisten und Reaktionäre geben kein Tipfelchen von ihrem
Standpunkt preis , unbekümmert darum , ob sie ihr Land und
das ganze deutsche Volk aufs schwerste schädigen .

Die Reichsregieruna kann sich beglückwünschen zu der Saat ,
die sie grossgezogen hat . Sie hat bisher alle Mahnahmen
der bayrischen Regierung , die den Entwaffnungsforderungen
der Entente zuwiderliefen , unterstützt . Sie hat die
ganze reaktionäre Politik der Kahrregierung stets er -
m u t i g t . Sie hat alle Warnungen , die besonders von
unserer Seite erhoben wurden , in den Wind geschlagen . Mag
sie sehen , wie sie mit ihren ungebärdigen Genossen fertig
wird .

Vorbereitung der deutschen Gegen -
Vorschläge

Auswärtigen Amt fand heute unter Vorsitz de « Reichs -

vstrtisters des Aeugern eine Sitzung von Sachverständi -

gen statt , um die deutsche Stellungnahme zu den Beschlüssen der

Pariser Konferenz in der Entscheidungsfrage im einzelnen zu er¬

örtern und die deutschen Gegenvorschläge vorzu -
bereiten . Der Reichsminister des Aeugern gab zunächst einen

lieberblick über die gegenwärtige politische Lage , soweit sie sich
auf das Entschädigungsproblem bezieht . Di « wirtschafts -
politischen Wirkungen der Poriser Beschlüsse wurden hierbei be -

sonders behandelt . Nach eingehender Besprechung der einzelnen in

Frage kommenden Problem « durch die Anwesenden wurde ein

engerer Arbeitsausschuß eingesetzt , der sein « Beratun -

gen am nächsten Morgen aufnehmen wird . Dem Arbeitsausschuß
gehören Vertreter des Handels , der Industrie , der Finanz , der
Landwirtschaft , Seeschiffahrt und der Arbeitnehmer an .

Hindenburg » Ludendorff und Stinnes
in Bremen

Die Arbetterfchast protestiert gegen den nationalistischen
Rummel

Drahtmeldung unsere » Korrespondenten

Bremen . S. Februar .

Gestern trafen Hindenburg und Ludondorff mit

anderen Militärs und ferner Hugo Stinnes in Bremen ein .

um am Stapellauf eine » mit dem Namen Hindenburg versehenen

Frachtdampfers der Firma Stinnes auf der Vulkanwerft in Bege ,

sack teilzunehmen . Vor dem Hotel in Bremen , in das diese er -

laucht « Gesellschaft eingezogen war . spielten sich die widerlichsten

Szenen deutschnationaler Stimmungsmache ab . Gestern und

heute , seit diese militaristischen und kapitalistischen Repräsentanten

des neuen Deutschland in Bremen weilen , haben Tausend « und

Abertausend « durch die bürgerliche Presse neugierig gemachte

Spießbürger und Nichtstuer , vor allem natürlich die Schüler

und Schülerinnen der höheren Unterrichts -

an stalten von morgens früh bis abends spät vor dem Hotel

patriotische Lieder gesungen und sich wie toll gebärdet , wenn einer

der beiden Leiter des Mossenschlachtens auf dem Balkon oder an

dem Fenster erschien . In einer Ansprache eines Oberprima -

n e r s wurde ganz im Sinne Llldcmdorffs die Zurllckeroberung der

Ostmark , Elsas� - Lothringcns und Oforschlesiens , wenn es uns

verloren gehen sollte , gefordert , ein deutlicher Beweis für die

Wirkung der chauvinistischen Hetze in Deutschland . Zur patrio -

tischen Stimmungsmache und Parade fuhren Hindenburg und

Ludendorff danach im Auto in Bremen spazieren/und machten so

deutschnationale Reklame . Ganz wie vor und während des

Krieges glaubte der reaktionäre bremisch « Senat , noch obendrein

di « Scholen schließen zu müssen . Sa wurde also auch von der

Regierung am Hindsnburgrummel nach Kräften mitgewirkt .

Gegen diese nationalistische Maskerade , die durch ihre Aus -

wüchse geradezu provozierend wirkte , hat die Werftarbeiter -

fchaft des Vegesacker „ Vulkan " dadurch protestiert , daß sie die

Werft geschlossen verließ , als die militärisck ) en und kapitalistischen
Direktoren die Werft betraten , um den Stapellauf zu voll -

ziehen . In Bremen war die Arbeiterschaft auch sofort a�f dem

Posten und hat heute nachmittag spontan eine Demonstra -
tionsversammlung unter froiom Himmel abgehalten , an
der viel « Tausende Proletarier teilnahmen und in der diese wider -

liche Hindenburg - Maskerade ein « deutlich « Absage fand . Gegen
die Kapitalistenklass « der Entente , die es auf Deutschlands Aus¬

beutung abgesehen hat . aber in erster Linie auch gegen die Kapi «

talisten und Rationalisten im eigenen Land « , di « von Tag zu

Tag srecher und provozierender auftreten , das war der Leit -

, gedanke einer Resolution , die von den Demonstranten ein -

stimmig angenommen wurde . Für den nationalistischen Rummel ,
der zur Berkleisterung der Gegensätze benutzt wird , ist bei der
Bremer Arbeiterschaft kein Boden .

Der Patriotismus der oberfchlefifchen
Kapitalisten

Drahtmeldung unseres Korrespondenten

Kattowitz , 9. Februar .

In der Bersammkum , in Oberglogau . in der Graf Opper » -
darf sein polnisches Herz entdeckte , hat auch der Generaldirektor
der Tiele - Winklerfchen Werk « eine Haltung gezeigt , die

> ihn würdig neben den Grafen Oppersdorf stellte . Schon damals
� machte es einen seltsamen Eindruck , daß die bürgerliche Presse das

i eigenartige Auftreten des Generaldirektors S ch a v p e r so schäm-
! Haft oerschwieg . Jetzt verbreiten die deutschen offiziellen Stellen

eine Erklärung , in der Herr Schapper gerechtfertig » werden soll .
Die oberschlesischen Arbeiter werden sich aber durch solche Schach -
züge nicht irreführen lassen . Der Kampf zwischen dem ober -
schlesischcn Kapitalismus und der Arbeiterschaft , der nach der
Volksabstimmung mit größter Schärfe einsetzen wird , zwingt die
Arbeiter schon heute , die moralische Qualitäten der Herren fest , zu -
stellen , di « sich später wieder das alleinige Recht auf die ober -
jchlesischen Bodenschätze anmaßen werden . Die Arbeiterschaft , von
der man heut « in taufenden von Ausrufen und Plakaten die
Stellungnahme für Deutschland fordert , wird sich dann daran er -
innern müssen , wo di « Herren waren , die sonst die alleinigen
Pächter patriotischer Interessen zu sein vorgeben . Jetzt steht fest ,
daß die Haltung des Generaldirektors Schapver feil langem eine
höchst zweifelhaft « ist . Seine engen Beziehungen zum Grasen
Oppersdorf sind bekannt . Bis zum heutigen Tage hat der Graf
Tiele - Winkler seinen Generaldirektor weder entlassen , noch des -
avoniert , so daß er also mit seiner polenfreundlichen Haltung sich
einverstanden erklärt .

Die oberschlefische Abstimmung
Verlängerung der Einspruchsfrist

Wie offiziös mitgeteilt wird , hat die Interalliierte Kommission
in Oppeln die Frist für Einsprüche gegen Ablehnung der Ein -

tragung in die Stimmlisten bis zum 2 2. Februar abends

« Uhr , in Oberschlesien eingehend , verlängert . Es ist
hiernach erforderlich , daß die Ortsgruppen der vereinigten Per -
bände heimattreuer Oberschlester di « letzten Einsprüche späte -
stens a m 18 . Februar auf dem üblichen Weg « zur Absen -
dung bringen . — Wer nicht bereits eine von dem paritätischen
Ausschuß unterstempelt « Mitteilung über seine erfolgt « Ein -

tragung in die Stimmliste erhalten hat . muß sich sofort bei seiner

zuständigen Ortsgruppe melden und Einspruch erheben , desgleichen
diejenigen , denen Ablehnungen oder bloße Empfangsbestäti -
gungen zugegangen find . Wer nicht Einspruch erhebt , verliert da »

Stimmrecht .

Wafienfunde in Berlin - Westend
Der Schieber ist entflohen !

Das Polizeipräsidium teilt mit : „ Im Zusammenhang
mit den Ermittlungen über das Bostelmannsche Rot -

wehrregiment hatte das Polizeipräsidium End « November
vorigen Jahres auch den Beweis für da » Bestehen einer Ber «
liner Escherich - Organifotion . de » sogenannten „ Ber -
linee Heimatverbandes " erbracht . Nähere » über Auf -
bau und Wirksamkeit dieser Escherich - Organjsation , und insbefon -
der « über ihr « etwaige Bewaffnung ließ sich damals nicht fest -
stellen . Ermittlungen der letzten Tage haben jetzt ergeben , daß
der Berliner . Heimatverband tatsächlich Lder Wasfen verfügt . Es
wurden nämlich am ö. Februar in der Frankenallee zu Westend
etwa <0 Maschinengewehre , 40 000 Schuß Munition , sowie einige
Karabiner polizeilich beschlagnahmt , und nach den getroffenen
polizeilichen Feststellungen find diese Wasfen von einem der Grün -
der und Leiter des Berliner Heimatverbandes , dem Gerichts -
assessor Dr . Hans Joachim H « yl . Charlottenburg , Ber -
liner Straße 40 . zusammen mit mehreren anderen Angehörigen des

Heimatverbandes , nach Westend verbracht worden . Die Ermitt -

langen über di « Herkunft der Waffen sind noch nicht abgeschlossen .
Heyl und Genossen haben sich nach der Berordnung des Reichs -

Präsidenten vom 30. Mai 1920 sowie nach § 13 de » Reichsentwass -
nungsgesetzes vom 7. August 1020 strafbar gemocht . Henl

selbst ist flüchtig . Fahndungsmaßnahmen gegen ihn sind
im Gange . "

Man wird den Orgeschbruder natürlich nicht finden !

Man mutz zur rechten Zeit zu sterben
wifien !

Di « Berliner „ Rote Fahne " bestreitet , daß die bisherigen Re -
dakteure Wilhelm Herzog und Hamme » auf Veranlassung
der Parteileitung von der kommunisttschen „ Hamburger Volks -
zeitung " zurückgetreten find . Sie «rtlärt . daß dieser Austritt
. . auf eigenen Wunsch " erfolgt ist . Das erinnert uns an einen
Satz , den Wilhelm Herzog vor Halle in der „ Hamburger
Volkszeitung " über di « U. S. P . geprägt hat . Er schrieb damals :
„ Man muß zur rechten Zeit zu sterben wissen " . Es will uns
scheinen , als habe Wilhelm Herzag dieser Satz geleitet und ihn
bestimmt , den Wunsch eigenen Sterbens zu fassen , um so dem
sicheren Todesstoß der Berliner Zentral « zuvorzukommen . Da
,m übrigen Wilhelm Herzog bekanntlich ein schlechtes Erinne -
rungsvermögen für das besitzt , was er gestern geschrieben und
gesprochen hat und auch im allgemeinen «ine große Kluft besteht
zwischen dem . was er schreibt und tut . so ergänzt diese Ueberein -
stimmung aufs glücklichste das Charakterbild dieses politisierenden
Literaten .

Deutsches Gold »ach Frankreich . Zu der auch in unserer Diens -
tag - Abendausgabo gebrachten Mitteilung des „ Matin " . daß
24 Tonnen Gold von Deutschland nach Frankreich transportiert
worden sind , wird von zuständiger Stell « folgendes berichtet : Die
Nachricht ist ricktig . es handelt sich hierbei um zwei Gold -
depots dtp cketta publique ottomav « in Höhe von
00 Millionen Mark Gold , die auf Grund des Friedensvertrages
den alliierten Regierungen zu übereignen wären Di « U- bereiz .
nung ist erfolAt , nachdem die äotis publil,uo vttoivavs ihre Zu -
stimmung erklärt hat . Der Goldbestand der Reicksbank wird durch
die Ueberführung der beiden Eolddepot » nach Paris nicht ver -
mindert .

Das Entwaffnungsresultat im Januar . Räch Mitteilung de »
Reichskommissars für di « Entwaffnung beträgt der Zugang an
abgelieferten , angekauften und beschlagnahmten Waffen im Mo -
nat Januar : 18 Geschütz « , i . v« Maschinengewehre . 9413 Ge¬
wehr « . 258 Revolver und Pistolen , 2389 Handgranaten . Von den
angemeldeten Waffen der Organisationen find bisher 871 233 Ge¬
wehre eingezogen .

Reakttomir « Berdrübernng . Di « deutsch » Bolkspartei
und di » deutschnational « Bolkspartei stellen , wie die
„ Königsberger Allg . Ztg . " erfährt , für di » kommend « Landtags -
»vahl gemeinsam « Listen aus .

Kveopattin tat . Räch einer Meldung des „ Matin " aus Lon -
don meldet «in Funkspruch aus Moskau den Tod Kuropat -
kins . Kuropatkm war russischer Oberkommandierender im ruf -
sijch - japanischeu Krieg .

Die Ergebnisse der Pariser Konferenz
Fortsetzung der französischen Kammerdebatte

Pari » , g. Februar .
In der heutigen Nachmittogssitzung der Kammer wurde die

Jnterpellationsdebatte fortgesetzt . Zuerst ergreift das Wort der

Berichterstatter des Finanzausschusses de L a st e y r i e. ' Nach seiner

Ansicht müsse man anerkennen , daß der Ministerpräsident unter

besonders schwierigen Umständen verhandelt habe , da die Politik

Frankreichs in der Entschädigungsfrage schwankend gewesen

sei . Nachdem man gesibrieen habe . Deutschland werde alles zahlen .

habe man einsehen müssen , das es nicht genüge , diese Behauptung
auszustellen . Man Hab « mit den Verbündeten von „ Forfait " ge¬
sprochen . Wer aber Forfait sage , meine damit Nachlaß . In

politischer Beziehung bedeute da » Pariser Abkommen einen

Erfolg , weil die alliiert « Front gegenüber Deutschland

wiederhergestellt wurde , da » den versuch gemacht habe , die

Alliiemn zu veruneinigen . In finanzieller Beziehung seien die

Ergebnisse nicht so befriedigend . Tardieu rufe zwar „führen wir

den Friedensvertrog aus ! . der Vertrag aber sei ein

ziemlich mangelhaftes diplomatisches Instru -
m e n t. Aber , er sei eben vorbanden . Die Reparationskommission

habe ihre Rechnung nocki nicht aufgestellt . Der Vorsitzende der

Reparationskommission , Louis Dubais , haben den Schaden an

Personen und Sacken aus zweihundert Milliarden ge -
schätzt zu einer Zeit , zu der von Wechselkurs noch nicht die Rede

gewesen sei . Das Abkommen von Paris bedeute ein

Opier Frankreichs . Wenn man einen �Diskont von sechs

Prozent berechne , könne man den Anteil , den Frankreich erbolten

werde , auf rund fünfundsünfzig Milliarden berechnen . Wenn

man bedenke , daß der französisch « Handel wesentlich gestiegen sei .
und zwar von vier Milliarden auf zweiundzwcnriq Milliarden ,
müsse man annehmen , daß auch der deutsche Außenhandel in
gleichem Maße in die Höhe gehen werde .

In Frankreich gebe es keine Imperialisten .
Aber man wolle doch wissen , ob Deutschland zahle . 1871 hätten
die Deutschen als Sicherheitsleistung für die Zahlung territoriale

Opfer genommen . Tardieu ruft : Wenn Deutschland die Ver -

tragsklauseln nicht ausführ « , werde die Besetzungssrist verlängert .
de L a st e y r i e fährt fort : Wenn Deutschland in den ersten
15 Iahren seine Annuitäten bezahlt habe , hat es damit schon
di « Klauseln ausgeführt ? Der Abgeordnete ergebt sich dann in

Betracktungen über di « „ Prosperität der deutschen Industrie "
und über das angebliche „ Märchen des Elends " in Deutschland .
Deutschland habe nur 100 000 Mann unter den Wafsen , Frank »
rei ' ch 700000 bis 800000 Mann . Sie seien in den
Kasernen , anstatt in den Fabriken und auf dem Felde . Der Ab -

geordnete sagt , die Sachverständigen in Brüssel hätten al » Zah -
lungsfähigkeit Deutschlands drei Milliarden - Iahreszahlungen ab -
geschätzt . Jetzt sehe man nur zwei Milliarden vor . Minister
Loucheur ruft : Für fünf Jahr « sehen wir 10 Milliarden vor . Die
Sachverständigen sprachen nur von 15 Milliarden .

de Lasteyri « verlangt Aufklärung darüber , ob d i «
20 Milliarden Goldmark erster Zahlung von
der Gesamtschuld abgezogen würden . Finanzminister
D o u m e r erwidert , diese 20 Milliarden Goldmark feien «in »
Sicherheitsleistung für die Ausgaben , die zu Lasten
Deutschland « gingen , besonders für di « Unterhaltung der Be -
fatzungstruppen . Der Abgeordnet « P u e ch ruft dazwischen : . T>a »
hätte in dem Abkommen vorgesehen werden müssen ! " de
L a st « ? r i e will auch Aufklärung haben über die Natural -
leistungen Deutschland » und über die Lieferung von
Solz , Kohlen und chemischen Produkten . Er befürchtet , daß
Frankreich große finanziell « Schwierigkeiten in den nächsten
Jahren haben werde . Der Finanzminister müsse ein vollkomme -
nes Programm ausstellen . Deutschland müsse internationale An -
leihen ausnehmen und Frankreich müsse ein Abkommen mit seine »
Alliierten über die Flüssigmachung der deutschen Schuld treffen
Dictch dieser Richtung genüge da » Abkommen von Paris nicht .
Während de , Krieges oder vor IS Monaten hätte man derartig »
Verständigungen leichter erzielen können . Sowohl Klotz als au >
Ministerpräsident Brfand bestätigen , daß die Erzielung dsr
finanziellen Solidarität Schwierigkeiten gemacht habe und nock
mache . Briand namentlich sagt , ILlü habe eine wirtschaftliche
Konferenz stattgefunden . Er habe damals den Grundsatz der
Solidarität erzielt , de Lasteyri « beendet sein « Red « , indem er
ausführt « , er Hobe Vertrauen zu Briand , daß or die Interessen
Frankreichs verteidigen werde .

Andrö Lefebvre erklärt , die Entscheidungen , di « über die
Entwaffnung in Paris getroffen wurden , bestätigten was er
jüngst in der Kammer gesagt habe . Nach seiner Ansicht hätte
man nach dem Abkommen von Boulogne 41 180 000 000 bekommen ,
nach dem Abkommen von Paris erhalt « man 38 382 000000 . Di «
Ausfuhrziffer von 2kw Milliarden , die Loucheur angegeben ljab «.
scheine ihm übertrieben , ober man stehe doch vor dem Paradoxon ,
daß Deutschland entweder prosperiere , so daß es fähig fei . für
25 Milliarden jährlich auszusuhren , oder Deutschland
führ « nicht aus , dann könne es eben nicht bezahlen .
Man dürfe keine Politik der Schwäche betreiben , denn
diese führe notwendigerweise zum Kriege . Wenn Deutschland
nicht bezahle , dann müsse man dort die Hälfte des Wertes des
französischen Handels suchen , und das sei kein einfacher mili -
tärischer Spaziergang . Wenn man aber nicht nack Deutschland
gehe um das Geld zu holen , dann werde es nicht bezahlen . In
Deutschland zeig « sich schon jetzt «ine Solidarität der Interessen
be : allen Klassen der Bevölkerung . Sie wollten nicht bezahlen .
sn Frankreich aber gebe es « in « Solidarität der
Klanen , d am it man bezahlt werde . Lefebvre beglück -
wünscht den Ministerpräsidenten , daß er sich nicht gebunden habe ,
und daß er vor das Parlament gekommen sei , bevor er Ver -
pllicktungen übernommen habe , namentlick in betreff des Vor -
träges von Sävres . Ministerpräsident Briand sagt : Ver ,
wickeln Sie nicht mein « Aufgab « . Sie haben an der
Regierung teilgenommen , die diesen Vertrag ausgearbeitet hat .
Jetzt wird man in London darüber verbondeln . Mehr könne er
darüber nicht sagen . Lefebvre schließt : Di « Welt müsse
wissen , daß das sranzösische Parlament und Frankreich nicht ge -
neigt seien , alles mit verbundenen Augen hinzunehmen .

Der Abgeordnete F o r g e o t erklärt , daß noch feiner Ansicht der
Vertraa von Pari ? den Vorteil habe , mit der Unsicherheit
zn brechen , die der Vertrag von Versailles geschaffen bab « . Es sei
«in Vorzug , daß nicht di « Reparationskommission , sondern di « Re «
gierungen jetzt di « Zisfevn festgesetzt hätten .

Neutrale Truppen für Wilna
Laut Stockholmer „ Sozialdemokraten " hat die Sowjet «

Regierung nach mehrmaligen Beratungen sich damit einver ,
standen «rtlärt , daß Militärkontingente neutraler
Staaten für di « Ordnung im Wilnaer Abstimmung » -
gebiet sorgen . Englische und französische Truppen würde di «
ruisifche Regierung im Wilnaer Gebiet nicht dulden . Dagegen
würde man in Moskau keinen Einspruch erheben gegen di « Ent »
sendung amerikanischer und italienischer Truppen .

Polnisch « Präsidentenwahl . Der Sejm nahm den ' Artikel 3 »
der polnischen Verfassung au , wonach die Wahl des Präsidenten
der polnischen RepRblik durch allgemeine Volksabstimmung nach
deutschem oaer amerikanischem Muster abgelehnt , dagegen der
französische Wahlmodu » durch Zusammentritt beider Kammern
stattfinden wird . Dieses Abstimmungsergebnis entspricht dem
Wunsche der Rechten , die ja bereits auch in der Frage der ersten
Kammer « inen Erfolg davon getragen hat . Desienungeachtet
dürften die Rechtsparteien in der Praxis die von ihnen erstrebte
Verhinderung der Wahl Piksudstis zum Präsidenten kaum er *
reichen , da sie ibm keinen einigermaßen namhaften Gegenkandi -
baten entgegenzustellen haben .

Armenische Delegatirn für London . Für die Konferenz von Lon »
don hat nach einer Blättermeldung der armenische Rationalrat
einen Delegierten ernannt .



Die Krise in den Gemeindebetrieben

Schiedsspruch des Schlichtungsausschusses
Vom iZchlichtungsausichus <5roB - B« ilin unird « h « ut « folgender

Schiedsspruch gefällt :
Die Stadt Berlin wird für verpflichtet erklärt , rückwirkend

vom 1. November 132 » ab den bei ihr beschäftigten A r -
b e i t e r n und Arbeiterinnen einen tSprozentigen Zuschlag
auf den Grundlohn und den bei ihr beschäftigten A n g e st « l l -
ten einen tSprozentigen Zuschlag aus das Grundgehalt zu ge -
währen . Die mindererwerbsfähigen männlichen Arbeiter sollen
A M. pro Stunde , die mindererwerbsfähigen Frauen 2,50 93t. pro
Stunde vom 1. November 1920 ab als Lohn erhalten .

Die bereits auf die Zuschläge gezahlten Vorschüsse sind anzu -
rechnen .

Ausgenammen von ben Zuschlägen find nur die Zu »

« endlichen . Diese sind jedoch nicht verpflichtet , au , die Zu -
fchläge erhaltene Vorschüsse zurückzuzahlen . »Di » den in Kost und Logis befindlichen Arbeitnehmern für Kost
und Logis abzuziehenden Beträge sind zwischen dem
Magistrat und den Betriebsräten unter Hinzu -
Ziehung der Organisationen zu vereinbaren . Cs
wird den Parteien aufgegeben , bis zum 1. März 1321 diejenigen
Betriebe festzustellen , in denen Schwerarbeit geleistet wird .

Den daselbst beschäftigten Arbeitern ist vom 1. November
1320 ab ein Zuschlag von 10 Psg . zu gewähren , soweit
sie nicht bereits einen solchen in ihrer Eigenschaft als Schwer -
arbeiter erhalten haben . Hinsichtlich der Lohnbeihilfen und aller
Torschriften der Ergänzungsbcstimmungen , soweit sie nicht beson »
der » geändert sind , bleibt es bei dem bisherigen Zustand . Di «
Elektrizitätsarbeiter erhalten während der Dauer de »
<>. Lohntarifs die erhöhten Lohnzuschläge für Nacht - und Sonntag »-
arbeiten in Höhe von 2 5 bzw . 50 Prozent . Für Elektri -
zitätsarbeiter , die am 1. März 1321 oder später eintreten , gelten
die regelmäßigen Zuschläge von 8 bzw . 25 Prozent .

Dieses Abkommen gilt für unbestimmte Zeit . Kündigung
kann nur zum Schluh eines Kalendermonats unter Einhaltung
einer vierwöchigen Kündigungsfrist erfolgen .

Eeheimrat Dr . D e l i u ». Regierungsrat Dr . Ähren » .

Eerichtsasseffor Dr . Oppenheim .

Schlichtungsausschuß E r o h - V « r l i n.

Der Schlichtungsausschuß tagte unter dem Vorsitz von drei
Unparteiischen . Oberbürgermeister B o e tz war selbst er -
schienen und er polemisierte unter Darlegung der schlechten
Finanzen der Etodtgemeinde Berlin in längeren Aussührun -
gen g e g e n die Forderungen der Arbeiter . Der Standpunkt
der Arbeiter wurde von dem ersten Vorsitzenden der Ort » -
Verwaltung Berlin de » Gemeinde - und Staat » arbeiter - Ver -
Sandes , P o l e n s k e , vertreten . Durch die Entscheidung
des Schlichtungsausschusie » sind fastalleForderungen
der Arbelter bewilligt worden . Gegen den
Spruch des Schlichtungsausschusses kann Berufung bei dem
Demobilmachungskommisiar eingelegt werden , der nach aber -
maliger Verhandlung mit den Parteien den Spruch für ver -
bindlich erklären oder die Verbindlichkeitserklärun� ablehnen
kann . Zunächst werden die Arbeiter und der Magistrat selbst
zu der Entscheidung Stellung nehmen müssen .

Die WirtschaWchkeit
der Berliner Stratzeadahnen

Der Ausschug zur Prüfung der Wirtschaftlichkeit der Strotzen »
bahn beendete gestern seine Beratungen . Er beschlotz , folgend «
Porschläge den Fraktionen und der Etadtverordnetenver -
sixmmlung zu unterbreiten :

1. Der Magistrat wird ersucht , baldigst die Vorbereitungen fürdie Einsetzung einer endgültigen Direktion zu
treffen .

2. Angestellte und Arbeiter find systematisch zum Wirtschaft -
lichen Denken zu erziehen , da durch rationeller » Ar -
beitsmethoden Ersparnisse zu erzielen sind .

3. Die Sauptwerkstatt in der Uferstratze ist dringend
ve r be ss e r un as bedürft ig . Das Materiallager ist nach
kousmännischen Grundsätzen zu verwalten .

4. Der Tarifvertrag mit den Ar b e i t e r or g a n i -
Jotioncn vom 11. Zun , 1920 bedarf einer gründlichen
Revision , » nsbesondere die Absätze 3 sBezahlung der Wochen .
seiertage ) . 11 (Krankenlohn ) . 12 ( Urlaub ) . 13 ( Lohnzahlung sütdie Zeit , ,n der nicht gearveitet wird ) . Der durchlöcherte Acht -Stunbentag ,jt im Zusammenhang mit hygienischen Verbellsrun -
gen w» eder zur vollen Durchführung zu bringen . Die Ausgaben

£ t f,e�5t£at,e Ilnd aus die ihnen nach dem Betriebsrätegesetzzustehenden Befugnisse zu beschränken .
5. Die Reichsverkehrssteuer , die zirka 0 Prozent de »

Bruttoerträge » ausmacht , mutz beseitigt werden .
6. Die dem St . E. W. jetzt zu zahlenden Strompreise sind

,u hoch und müssen auf die Srlbstkosten der St . E. W. beschrSnktwerden .
7, Eine Erhöhung der Etratzenfahrpreis « ist an -

gesicht » der gesteigerten Löhne und Materialpreise nicht zu
vermeiden . Irgendwelche Ermätzigungen de » Fahrpreises ,
sowie Begünstigungen einzelner Bevölkerungskreise dürfen nicht
auf Kosten der Stratzenbahn erfolgen .

8. Eine umfassende Erneuerung der durch den Krieg
beruntergewirtschasteten Anlage ist nicht länger aufzuschieben .
•fc,e lö ! n burch die laufenden Einnahmen nicht gedeckt werden . Zu

wend�
Führung ist die Aufnahme neuer Kreditkräst « not -

haben , jetzt hinterrücks längere Arbeitszeiten

aufbürden ? Schätzt man im Reichskabinett die Beamten -

organisationen bereits so tief ein . datz man sie nicht mehr zu

fragen braucht , nachdem die meisten und die größten » on ihnen

während der letzten Bewegung ihr Recht aus die Anwen -

dung aller gewerkschaftlichen Mitteln so schmäh ,
lich im Stich « gelassen haben ?

Da wi , nicht gewöhnt sind , von der Regierung ein « Antwort

auf solche Fragen zu erhalten , erwähnen wir , datz die Antwort

ja auch durch die ' B e a m t e n o r g a n i s a t i o n e n selbst erteilt

werden könnte . Die werden wohl Bescheid wissen . Jedenfalls
hat die Oeffentlichkeit auch außerhalb der Beamtenkreise ein

Interesse daran , zu erfahren , wie ein « derartige Auherkrastfetzung
de » Achtstundentagesgesetzes , in dem nicht steht , datz es für die
Beamten nicht gelten soll , zustandekommt .

An die arbeitende Bevölkerung
Grotz - Berlins !

Am kommenden Sonntag , den 13. Februar , varmittags 3 Uhr ,

finden in folgenden Lokalen große öffentliche Dolksverfamm -

lungen statt :

Walhalla - Theater , Meinbsrgsweg ,

Prachtfäle des Osten » , Frankfurter Allee 48 ,

Alterns Festsäle , Hasenheid « 13 - 15 .

Tagesordnung : Da » deutsche Proletariat und die letzten Forde -

rungcn der Entente .

Wir rufen die erwerbstätige Bevölkerung Berlins auf , zu dieser

tiefeinschneidenden Frage Stellung zu nehmen . Arbeiter und Ar -

beiterinnen , Angestellte und Beamte ! Sorgt für Massenbesuch
dieser Versammlungen .

Bezirksverband der USPD . Berlin - Brandenbnrg
Der gefchäftsführende Ausschutz

Aufhebung des Achtstundentages
Verlang - rte Arbeitszeit für die Beamten

Es wird gemeldet :

k�zlich für die Regelung der

nJt. ttt �A, « - Beamten neu « Richtlinie » auf -

�" wte ' st ve , pflichtet , sein « volle Arbeits -

♦JLÜ in den Ditnlt de « Reiches zu stellen und die ihm über -
• ' « » > " » -

beträgt wöchentlich mindesten » 4 « Stunden .
der Dienst in bloher Dienstbereitschast besteht , ist die Zeit

v "ä, CJ & o e n. Die Tagesdienstzeit ist grundsätzlich
i !,JP w . Nachmittagsdienst zu teilen ; nur dort , wo aus ort -

? .
schlichen Gründen eine solch « Teilung unzweckmäßig

erichemt kann durchgehend gearbeitet werben . Die Tagesdienst -
zetl wird von jeder Behörde nach Anhörung der Beamten ,
Vertretung festgesetzt . Bei durchgehender Arbeit kann ein « Früh -
Nuckspause bis zur Höchstdauer von einer halben Stunde gewährt

mne Ueberschreitung der 4 « stündig « n Wechendieust »
Utt wird eine Vergütung nicht gewährt . Es wird angestrebt , di ,
<agesdtenstze,t der an ein und demselben Ort befindlichen Reich »- ,

Gemeindebehörden gleichmäßig zu regeln .
All « bisher ergangenen Bestimmungen über die Arbeitszeit der

Beamtem soweit ne mit obigen Richtlinien in Widerspruch stehen .
nnd aufgehben .

♦
Wir gestatten uns zunächst nur die bescheidene Frage , » b das

' teichsfobinett sich über diese Richtlinien für die Ardeitszeit der
Beamten mit den Beamtenorganisationen beraten hat ?
Lder will man den Beamten zur Straf « dafür , datz fi « eben

urch «ine größer « Bewegung , die allerdings nur von den Eisen -
�hnern getragen »luche , einige Gehaltsechohungen «tckAnUt

„ Widerliches Volk "

Von den für die ganze Arbeiterbewegung einen Schandfleck be -

deutenden Vorfällen in der Frankfurter Versammlung
gibt die . Fkote Fahne " ihren Lesern in einer kurzen Notiz Kennt -

nis - Das Blatt sagt dazu , daß es darüber noch berichten werde ,

wenn die Darstellung ihrer Eenosien aus Frankfurt vorliege . An -

ständige Leute würden hinzugefügt haben , datz sie ihr Urteil über

diese Borfälle bis dahin zurückstellen würden . Nicht so di « „ Rote

Fahne " . Sie knüpft jetzt schon eine ihrer üblichen Schimpfereien

daran und behauptet , datz wir „ mit derartigen Hintertreppen -

romanen " Wahlpropaganda betreiben wallten . „ Es ist doch wirk -

lich ein widerliche , Volk " , so schließt die Notiz .

Gestern beehrt « uns ferner Herr Fritz Keckert mit einem

telephonischen Anruf , worin er behauptete , datz er nicht in der

Frankfurter Versammlung gewesen sei . Wenn wir nicht , so fügt »

er hinzu , bis 0 Uhr abends unsere Mitteilung über seine Mitwir -

kung bei den Radauszenen widerrufen hätten , so würde er „ UN»

ohrfeige n" .

Wir wollen weder zu diesen Beschimpfungen noch zu diesen Be -

drohungen etwas sagen , sondern lediglich folgendes feststellen :
Wir haben in unserem Bericht das Frankfurter „Volksrecht " zitiert ,
dem von zahllosen Augenzeugen der Dolchangrifs auf Eenosien

Dißmann bestätigt worden ist. Der Berichterstatter der rechts »

sozialistischen „ Volksstimme " in Frankfurt hat den Vorfall i » ähn «

licher Weif « dargestellt .
Datz die Sprengung von Versammlungen der Unabhängigen

Sozialdemokratie nicht auf Zufall heruht , sondern planmätzig vor -

bereitet wird , da , ist oft genug festgestellt worden . Wir erinnern

nur an die Versammlung in H a m b u r g . in der G* nosie Ditt -

m a n n von kommunistischen Radauhelden blutig geschlagen wurde .

Wir verweisen auf den Bericht in unserer gestrigen Abendausgabe
über die Frauenversammlung in Lichtenberg , wo unsere Ge -

nosien allerdings dem Skandal ein vorzeitiges End « bereiteten .

Man wird begreifen , daß wir mit solchen Agitation »-
Methoden nicht Schritt halten können . Schlagringe . Gummi -

tnllppel . Trillerpfeifen . Feuerwerkskörper , Stinkbomben und Dolch -

mesicr find ohne Zweifel beweiskräftiger als alle Waffen des

wissenschaftlichen Sozialismus , über die wir ver -

fügen . Da » haben wir unzählige ' Male in antisemitischen Ver ,

sammlungen durchgemacht , wir hätten es un « freilich niemal »

vorstellen könne « , datz wir gleiche Ersohrungen in den Au » -

« inandersetzungen mit Klasiengenosien erleben würden .

Es ist wirklich ein „widerliches Volk " , aber fragt nur nicht wo !

Lichtscheue Akten

Ein hoher und Hochwohlweiser Senat verweigert die Einsicht

Der Senat der Berliner Universität nämlich . Gegen den früh «.

un Senat hat Professor Nicolai wegen der schäbigen Be -

Handlung , die ihm im Anschluß an die Btertimpeleien zuteil ge -
worden ist , « inen Zivil p rozeß angestrengt , wie wir seinerzeit

berichteten . Der Strafantrag war von der Staatsanwaltschaft
unter Berufung auf die Alten des Senats zurückgewiesen
worden , worauf der Rechtsbsistand Nicolais bot . die Akten e . m-

sehen zu dürfen . Das wurde wrder von der Oberstaatsanwalt »

Ichast nach von der Generalstnatsanwaltschaft erlaubt , aber ein «

Beschwerde beim Justizministerium hatte den Erfolg , daß der

Kultusminister mitteilen ließ , es bestünden keine B e -

denken gegen die Einsichtnahme in di « Akten .

Daraus ftelit « der Keneralstaatsanwalt di « Einfichtnahme der

Alten anHeim , die >uh beim Rektor der Universität befinden . Der

Herr Rektor aber hat ein an ihn gerichtetes Gesuch aus Einlicht in

vi « Akten abgelehnt , worauf der Rechtsbeistand Nicolais

«ine neue Beschwerde an ben Kultusminister gerichtet hat .
Es ist sehr seltsam , datz der Senat der Universität Akten hat ,

die da « Licht der Oeffentlichkeit scheuen müssen . Es

ist noch viel seltsamer , dgtz der Senat es nichi wagt , jene Akten

herauszugeben , in denen das Material enthalten ist . auf das sich

sein eigenes Urteil ' gegen Nicolai , das die Entfernung des

Gelehrten von der Berliner Universität zur Folg « hatte , sich auf -

baut . Ist dieses Material von einer Beschaffen -
heit , die einer Nachprüfung und Kritik durch den

Rechtsbeistand Nicolais und durch die Otffent -
lichteit nicht standhalten würde ?

Deutschnationale Wahlpropaganda
Dt « Deutschnationalen verbreiten «in Flugblatt . . Deutscher

Arbeiter " , da » an Gemeinheit und Verlogenheit nicht mehr über -

boten werden kann . Am Schlüsse dieser kaisertreuen
Sudelei heißt es : „ Unabbängig wählen politische Selbst -
Mörder . Achtgroschenjungen und Iudengenossen . "
Für diese Büberei zeichnet verantwortlich ein E, Metzler ,

Lichterfelde - Ost . Der Verfasser soll aber ein Berliner Stadt -

verordneter der Deutschnationalen sein . So sieht die

Partei der Kaiserholrr , der Gottesfürchtigen , der Deutschnattana -
len au » ! Diese Bande beschimpft die Arbeiter all » Acht -

grojchenjungen . Genossen , merkt Euch da » ! Bon wem

werden di « Deutschnationalen geführt ? Im Reichstag «
von dem Kaiserminister und Börsenmenschen Helft « « ich und
dem Steuerschieber und « eldschranköfsner « an

Aerlholi . 3 » Landtage führt du Verlmuaderpartei Im

ehemalig « Kaiserminister H e r g t. In der Berliner Stadiner «

ordnetenversammlung sind die Führer der Kaiserpartei und der

politischen Ehrabschneid « der fromme Steiniger , der christ-
lich « Pastor Koch und der Hausagrarier Weg « . Merkt euch

diese deutschnationalen Führer , di « in einem Wahlflug -

blatt erklären lassen , daß die Wähler unserer Partei sich aus

Achtgroschenjungen , politischen Selbstmördern und Iudengenossen

zusammensetzen . Arbeiter und Arbeiterinnen , gebt der Kaiser »

partei am 20 . Februar die richtige Antwort !

Samuel Gompers wiederum Präsident de » amerikanischen Ge »

«erkschasten . Aus der Iahreskonferenz aller amerikanischen Ee »

werkschastsverbände wurde Samuel Gompers nach heftigem

Kampfe wieder zum Präsidenten gewählt .

Deutsch « Vertretung in Japan . In D o k o b a m a ik « in

deutsche » Konsulat eröffnet worden , mit dessen Leitung

der Lizekonsul Set ! beauftragt wurde .

Kommuniftenverhaftungen in Marseille . Nach Pariser Blätter -

Meldungen au » Marseille sind dort vier Mitglieder der kommu¬

nistischen Partei verhastet worden . Auch diese Verhaftung steht

im Zusammenhang mit den in Pari » eingeleiteten Untersuchungen

über di » kommunistische Propaganda .

Das neue griechisch « Ministerium . Die endgültig « Zusammen -

letzung de » neuen griechischen Kabinetts lautet nunmehr wie

folgt : Ministerpräsident und Autzenminister : Calogeropulos :

Krieg : Gunari « ; Finanzen und Ernährung : Protopapa -

dakis ; Unterricht ! Zatmi » ; Ackerbau : Mavromichalis :

Inneres und Verkehrswesen : Tsaldari » ; - Justiz : Thep -

tolis ; Marin « Rhallys der Jüngere . — Die griechische

Kabtnettskrisr entstand durch « inen Konflikt innerhalb der Re -

gierung über di « Entsendung der Delegation zur Londoner Orient »

konferenz .

Die türkische Delegation für die Londoner Konferenz bestehk

aus dem G r o ß w « ( i r , vielleicht auch dem Minister de » Leuhern .

S e f a B a q , ferner au » den türkischen Vertretern in London

und Rom , ReschildPascha und OsmanNizaniPascho .
Die Kemalisten haben bisher kein Mitglied für die Delegation

ernannt . — Bekanntlich verlangt Kemal Pascha ein « direkte ofn -

zielle Einladung seiner Regierung in Angara durch die Entente .

Dies « ist bisher nicht erfolgt . >

■ ' S-

Aus der Internationale
Der Ausschlutz der italienischen Zentristen

Der Berliner „ Roten Fahne " zufolge hat das Ezekutivkomite «
der Z. Internationale der neuen kommunistischen Partei Italien »

mitgeteilt , daß sie d i , einzig « Sektion der kommunisti -

schen Internationale in Italien sei . Durch die Vereinigung der

. . Einheitskommunisten " mit den Reformisten habe S e r r a t t

gezeigt , datz er den bürgerlich - reformisttschen Elementen näher

steht als den proletarischen Kommunisten . Di « ganz « kommu -

nistlsch « Internationale werde darau » di « notwendigen Folge »

rungen ziehen .
Damit bestätigt also Moskau den schon von dem bulgarische »

Delegierten in Livorno ausgesprochenen Ausschluß der alten ita ».

lientschen Partei au » der kommunistischen Internationale .

Oeffentliche Wählerversammlungen
Heute , Donnerstag , abends 7 Uhr :

2. Distrikt : Schulaula , Pallasstratz « 15.

7. Distrikt ( 10. Abtlg . ) : Schulaula Littauer Stratz «.

Weihensee : Gemeinde - Turnhalle , Pistoriusstratze 23 - 20 .

Wilmersdorf : Liktoria - Luisenschule , Uhland - Ecke Gasteiner Str .

Freitag , abends 7 Uhr :

12 . Distrikt : Schulaula , Senrfelder Straße 0. Di « Mitglieder

der 2. und 4. Abteilung werden besonder » aufmerksam gemacht .

Spandau : Lokal Koch . Feldstraßc ( Bismarckplatz ) .

Falhenberg - Alt - Slienicke : Bohn , Grünauer Straße , Uhr .

1#. Distrikt . Am 7. Februar fand in Büttner » Festfälen «in «

öffentlich » Frauenversammlung statt . Der Saal war gut ge «

füllt . Genossin Döltz zeigte in ihrem Referat , wie sich jetzt ge -

rad « d i t Parteien um die Wahlstimmen der Frauen reitzen , die

bis zur Revolution das stärkst « Bollwerk gegen da » Frauenwahl -

recht waren . Ete schildert « die Verbrechen der herrschenden

Klassen während des Krieges und ihren jetzigen Versuch , sich au »

den Schlingen der Kriegsschuld zu befreien . Lebhafte Zustim -

rnung aus der Versammlung bewies , datz sich die Frauen der

Verantwortung ihren Kindern geneniiber bewußt find und sich

bereithalten , am Wohltage die Partei zu stärken , di « für all «

Forderungen eintritt , die es unfern Kindern ermöglichen , auf -

rechte , frei « und frohe Menschen zu werden . In der Diskusston

hob «in Redner den Unterschied zwischen den Worten und Taten

der Kirche während und nach dem Kriege hervor , auch der Unter -

schied zwischen uns und den Rechtssozialisten sowie den 5komnn >-

nisten wurde kurz dargelegt . Mit einem Hoch auf die Unabhängige

Sozialdemokratie schloß die Versammlung .

Wilmersdorf . In der am Dienstag stattgefundenen Frauen -
Versammlung in der Aula der Oberrealschule am Seepark in

Wilmersdorf referierte Genosse K r i l l e. Er geißelte di « Kultur «

feindlichkeit Preutzen » , zeigt « an Hand von Beispielen den Klassen -

charakter des Staate , und beschäftigte sich dann eingehend mit den

Lebens - und Wohnverhältnissen der Besitzenden und der Prole -

tarier . Zum Schluß rief er die sehr zahlreich anwesenden Frauen

und Mädchen auf zum Kamps um besser « Lebensbedingungen , da »

mit die Kinder der Arbeiterklasse dermaleinst davor bewahrt

werden , wie wir , für die Todfeind « des Proletariats , zu taufenden

ihr junges Leben zu opfern , oder als Krüppel au « einem imverla »

liftischen Kriege heimzukehren . Genosse Krill « fand am Echlusit

alljeitige Zustimmung .

Scksmargendors - Grunewald . Am Montag , den 7. Februar , faul »

im Schmaraendorfer Schlltzenhau « eine überaus gut besuchte Per -

sammlung statt . Au » den Bezirken Grunewald , Dahlem und

Wilmersdorf waren di « Genossen in Massen herbeigeeilt , um

unseren alten verehrten Fritz Zubeil zu hören . In IZ- fstilndt »

ger Red « geißelte Genosse Zubeil die verbrecherischen Taten de «

Deutschnationalen und Volksparteiler . Er führt « der seinen Wor -

ten mit Spannung lauschenden Versammlung in packender Weise
vor Augen , daß die Werktätigen weder von den Demokraten , noch

von den sogenannten Mehrhett «- . . So>talisten " und den Kommu ,

nisten etwas zu erwarten haben . Einzig und allein die U. S . P . D.

könne den ins tiesst « Elend hinabgeftotzenen Arbeitern . Beamten

und Angestellten Rettung aus ihrer verzweifelten Lag « bringen .
Es sei daher Pflicht jedes Denkenden , am Wahltage dem Kandi «

daten der einzigen „s o z t a Ust i j ch e n " Partei D e u t l chz

l a n d , — das ist die U. S . P . D. — seine Stimme zu geben .
Starker Beifall dankt « dem Genossen Zubeil für feine mit jugend -

lichcm Feuer gesprochenen Worte . Wie tresslich Genosse Zubeil
gesprochen , geht am besten darau » hervor , daß auch nicht «in Di » -

kusstonsredner es wagte gegen leine Ausführungen zu sprechen .
All « » in allem , für Schmargendorf war diese Versammlung eiw

großer Erfolg .

Die Ortsgruppe Tempelhvf hielt am 7. Februar im Real¬

gymnasium ihr « zweit « öffentlich « Wöhlerversammlung ab , in

der Genosse Freund die bevorstehenden Landtagzwahlen behan -

delte . In der Diskussion sprachen drei Vertreter der K. P . D.

und ein Jugendlicher , letzterer tm Sinne des Referenten . Im

Schluhwort nagelt « Genosse Freund da » arbetterschädiftende Ver¬

halten des « inen Diskussionsredner , fest , der sich zur Freude de «

bürgerlichen Elemente , - dt « ein « Wortmeldung scheuten , in recht

gehässigen Ausfällen gegen di « U. S . P . D. ergehe , mit Tivaden

und Unwahrheiten herumwerf « . Verleumdungen nicht scheu «, als »

»oll und ganz den Bewei , «rhracht Hobe , daß er ein wahrer

Junger Moskau » fei . — Trotz der kommunistischen Aussührun -

gen oder gerade durch dieselben konnten eine Anzahl neuer Ge ,

sollt » ud «Sreiheinsto geoontua werden .
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Oentwürdigkeit
angesehen werden !
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Buchhandlung

. Kreiheir
Deritn » DreiteStr .

Vrrrinohan » , Lange Str .
10», Anh. P- trr Ziobrmann ,
Säle und D- rrinozimm - r stet . 1

Idealster und billigster
Kistenverschlutz - Apparat
Einmalig - ganz gering - Snschaffnngsbost - n. — Krin
M- chaniomua . — K- in « Zt- paraiur - n. — Und- gr - nzi -
Leb- nodau - r . — V- rschli - ßt di: Kisteu ohn « Nageln " « de-
raabungsstch «r . — K- in »- schäd - g- n der Kisten beim
Schllestea und Orffneu . — Wied - rvrrwenbung dr « gr.

branchle « D- adcistu ».

Hrroorragenbr «vutaehten rrstr »
industrieller Untern estului . geu .

Pro ! . Marl » 7 » , —

DeoU « rn » V« n » Uot « i '
Sorlir » - A II <■arsdorf ,
Tel . : M- ftrruentil Vrrliu . .

SScholoch «
- Fernsprecher :

Straea * *
Uhl - nd 3918.

IM » MMi! « » - B» Hllll ! >
Veravultung »stelle VerUn .

Toüas - An . tilcs
Den Kollegen zur Nachricht , datz folgende Kollegen

gestorben find :
Der Former

uyz st ieNuItrs
am 7. d Mts . Die Einäscherung findet am Freitag , den
il . d. Mts . . na�mitlags '.'-»3 Uhr, im Krematorwm ,
Baumschulenrveg , statt .

Der Rohrleger
aZdsrt ttr ? us «

am «. d. Mts . Die Einäscherung findet am Sonnabend ,
den 12. d. Mts. , nachmittags 6 Uhr, im Arematorium ,
Gerichtstr . » statt .

Rege Beteiligung wird erwartet .

i
Nachruf

Den Koll - grn jhi Siachricht , dah unser Kollege , der
Monteur

Jakob Walter
o « 21. Januar gestorben Ist.

Ehr » Ihrem Tlndeubrn !

Dir Ortoorrmaltuag .

1l>. Sistrik ! U. S. P. D.
Bezirk 507.

IraMKin
»roste Tlnomahl .

lllgrOm ( ige Preis ».
i. Mohrens». Z?

sälolouuadr »)

! ti . Sr. Frtif . Ctr. 113 j
suahe Andreasstr . j ,

Elternbeiräte ! Richtlinien
für eure Tätigkeit findet ihr in
der Schrift von Dr. Aurt Kerläw�
Läwenstein , . Der Elternbeirat '
s2. va Md. ) Buchhandlung . Frei -

Dre te Straße 8- 9.

»Kohle « « Neueimragungen �
nimmt an Kohienhandwng !
Lindemann , Sonnoastt . 22. j

Auswah' . seudung sof. �'
Vmt Zentrum 7890

i Sonntag » geschlossen. |

Rot Montag , den?. d . M.' verstarb plätzlich und un
| erwartet unser Genosse

Ositai " Fritsch
| im 55. Lebensjahre .

Tie Einäscherung findet
I S nnabend , den 12. d M. .

mittags 12 Uhr im �rc-
' matorium (ßer ichtstr- statt .
I Um rege Beteiligung er-
I sucht
I Der Veztrk »vorfta « d.

| Daueru »Lsche repariert Bor «
; Reichen berget Strafe « 7.

hett *

Kriegsanleihe wird zu 84 % in Zahlung genommen i

As cie lreismllUWiU sWinams « zmiksNre mi

Mnmsiellie aüet GmeWedelMe m- Bttlins

Donnerstag , den 10 . Februar 1921 , abends 7 Uhr .
in der Bötzow * Brauerei , Prenzlauer Allee 242

Igntte

Auffollend IM !
Pelzmantel . . . . . .2030 , . ' 0X>

Antradmomlatcl . . . . 86 ) , 525

LezlplüschmLnlol . . 195 ) , 27l >0

LnrnmimSolvl kür vatneu . 392

Impr . Scldenmintel

. . . . .

250

Kostfime 1�5 1209

GeselUcbafleklelder . 350 — 930

PlOathmäatal . . . . .650 . 1000

KrimmarmlBtel . . . 825 , 108 )

Uodetl - Pl issämüatel Jet <t 1C09

Gammimäntel für Herren . 475

CovM- trottraäntel , . . 212 — 299

Spoiijackoa . . . . . .45 295

Stof/röcU . . . . . . .44 — 30. '

Sageserdnuug :
1. Bericht « der den Spruch de » Schlichtnug » o Ausfchusie » vo «

S. Februar er .
2. Diskussion und Beschlußfassung über etwaige Maßnahmen

Zulriit h. iben nur Fmikitanäre der unter , elch iest ' n Orstaitsatione «
unter Vorzeigung ihre » Ausweises und MilgllcdSbuHeS .

Die Ortsverwaltung :

Verband der Gemeinde - und Staatsarbeiter ,
Deutscher Traasportarbeiter - Verband »
Deutscher Metallarbeiter - Verband ,
Verband der Maschinisten and Heizer »
Verband der Gärtner - und Gürtuereiarbeiter »
Zentralverband der Augeflellteu .

Soeben erscbienenl

t . Geschäft : Berlin W,

Mohrenstrasse 37a

2. Geschäft : Berlin NO

Gr. Frankfurter Str . 115

Besuch möglichst vormittaga erbeten , da

nachmittag » zeitwoisa starker Andrang .

G. SINOWJEW

VOM WERDEGANG UNSERER PARTEI
I ( V. rUftg | «a*it »a» i oiv . 5 Vorlumnlua� äor komirunl . tiwh . n Pi�l . iluaktioioj . i . P. O. gr . 2, ,

einzige vam Verfaseer autorisierte Au �abe
82 Seiten Preis 1. 20 74ark

bezieben durch die

Gar! Hcym fteclUl Locis GstidDiay . Hamlwri 11

i



Nr . 67 Vellage zur „Freiheit " Donnerstag , 10 . Februar 1921

11 SPD . und die Wiedergutmachung
Die Berliner Parteiorganisation veranstaltet am kommenden

Sonntag , vormittags g Uhr . drei grohe öffentliche Per -
sa mm Inn gen , die fich mit der Reparationsfrage de -
schäftigen werden . Einen Hinweis auf die Veranstaltungenfinden unsere Leser auf der dritten Seite des Hauptblattes .

Die Verftadtlichung des Aulchlagmesens
Das öffentliche Anschlagwesen war stetß an eine Privat -strma von Nauck u. Hartmann verpachte� . Die Pachtzeit liesauf 10 Jahre . Unsere Genossen haben , dauernd im Rathausedarauf hingedrängt , das öffentliche , Anschlagwesen in den

Betrieb der Sradt zu überführetu / Sie fanden aber stets die
deftigste Gegnerschaft der geschlossenen bürgerlichen Mehr -heil , die dem Kapitalprofit nutht wehe tun wollten . So kam
es , daß die Firma Nauck u. /hartmann seit Jahrzehnten einMonopol in Berlin hatt� / Millionen über Millumen hatdiese Firma verdient . AJc der Krieg kam und der öffentlicheAnschlag durch Einstellu/ig vieler Äetriebe zurückging , such¬ten Nauck u. Hartmann/das Risiko auf die Stadt abzuwälzen .Sie blieb mit ihrer Pefchtzahlung im Rückstand und ließ fichdeswegen von der St &zt verklagen . Nach vielen Terminenes schließlich �, einem Vergleich . Um der Firma die. Roglichkcit der - Gleichung der aufgelaufenen Restschulden

murb� e�e auherordentliche Tariferhöhungzuacbitttgt , cm? ( die laufende Pacht und auch Ab -Zahlungen
leisten konnte . Schon längst war

rdnetenlreisen die Meinung vorhanden , dag esnicht meht ly�glich sei , mit Nauck u. Hartmann weitere Ver -träge zu sch ließen . Selbst bürgerliche Stadtverordnete tonn -ten sich den
� nicht entziehen . Nun läuft Ende März der zehn -jahrrge � sachtvertrag ab und es ist soweit , das Anfchlagwesenin offen steche Hand zu nehmen . Die Säulen sind Eigentumder vtc «cht und es ist nun nicht schwer , den Betrieb zu über -

�"sn. chr . Das soll auch geschehen . Aber das Anschlagwesen
� engstem Zusammenhang mit der Plakatdruckerer r,rmrto,thr eng verbunden . In vielen Vorberatungen , die schoni "' . vrelang zurückliegen , haben unsere Gemissen in der xics -

bauoerwaltung und bei anderen Gelegenheiten auf die Not -
wendigkeit einer eigenen Druckerei hingewiesen , wie das in
Reukölln und anderen Orten bereite der Fall ist . Jetzt ist
es gelungen , auch in Berlin Dresche zu legen und mit lieber -
nähme des Anschlagwesens eine eigene Druckerei� zu ver -
binden . Die Plakatdruckerei Nauck u. Hartmann wurde dann
arg ins Gedränge geraten und kaum in der Lage sein , ihren
Betrieb so fortsetzen zu können wie bisher . Sre hat deshalb
der Stadt das Ängüiot gemacht , ihre Druckerei kauflich zu
übernehmen zu einem Preise von IK Millionen Mark . Der
Magistrat hat zugestimmt und die Stadtverordn�enver -fammlung soll das heute tun . Sie wird es auch , nicht ohne
noch Widerstand von bürgerlicher Seite zu finden . Um das
neue Unternehmen nicht in enge bureaukratische Formen zu
spannen , soll es den Charakter einer G. m. b. H. erhalten .
Man sieht : Ausdauer führt schließlich doch zum Ziel .

Elker » taubstummer Kinder ?

. !

,_ _ _ _ ___ _ _ _„ _ _ _ -w-«. . . . i ». ouiuiicinim s u r i a u l) •
ftummen - An stallen . Keine Eltern taubstummer Kinder
dürfen fehlen .

Für Dolmetscher ist Sorge getragen .

Oschase » und Magistrat
Der Magistrat nahm in seiner gestrigen Sitznng Stellung znden Mißständen auf dem Osthasen . Trotzdem die Untersuchungnoch nicht abaekiblolt - n W mnrS » » « f m«. . »' » '

_ " i ' iZi ue " ' a . rogoem me Untersuchungnoch mcht abgeschlossen ist . wurde auf Grund der bishe - fest -

qrat ?r beschlossen , die Direktion und den Ve -StClI ICTOtt Stl Ii«»*» x,. . „ . _
gestellte„ ,_ _ _ _ __ _ üt | aju ) iien , oie iiiKiium und den Be¬triebsrat sofort zu entlassen . Die Untersuchung wird mit Hilfed « Staalsanwalilchaft fortgeführt . Es handelt sich hierher nichtum solche Diebstähle , die als Mundraub bezeichnet werden , fon -

dern um größere Quantitäten , lieber das Ergebnis der Unter -
suchung und die Zustände auf dem Osthafen wird in einer der
nächsten Etadtverordwetenverscmmlungsn berichtet werden . Die
Direktionsgeschäfte des Ofthafens sind bis auf weiteres auf Be -
schluh des Magistrats dem Stadtrat Schöning übertragen worden .
Das Hafen - und Schiffahrtsamt wird unverzüglich vom Stadthaus
nach oem Osthafen verlegt werden .

Komifsonsche Direktion für die Berliner Straßenbahn
Der Magistrat hat in der gestrigen Sitzung den vormaligen

Prokuristen und kaufmännischen Leiter der Vahnabteilung der
A. E. K. . L 2 d k e . sowie den Oberingenieur P s o r r , den lang -
jährigen Chefingenieur der Straßenbahn Buenos Aires , dann
Hamburg , vorbehaltlich späterer endgültiger Regelung der . Direk -
tionssrage , zu kommissarischen Direktoren der Ver -
liner Straßenbahn ernannt . Die Ernannten wurden
bereits vor längerer Zeit , auf Veranlassung der Perkehrsdeputa -
tum . mit der kaufmännischen bzw . technischen Reorgani -
sation der Straßenbahn beauftragt .

Das Lazarett in Tegel geräumt
Nach Tempelhof Tegel , in beiden Fällen durch den wahr¬

scheinlich besonders dazu berufenen „ Spezialisten " Dr . Saar
Für die Beruhigung der Oeffentlichkeit ist durch lügenhafte Dar -
stellungen in der bürgerlichen Presse gesorgt . Bor den Wahlen
will man die Abhalsterung der Kriegsbeschädigten nicht allzu
offen betreiben . Um das . bei einigen Bürgerlichen vielleicht noch
vorhandene Schamgefühl zu beschwichtigen wird jetzt verbreitet
die Insassen des Lazaretts hätten die Angestellten verprügelt
und medizinisch « Instrumente geraubt , obwohl nicht das qe -
ringste daran wahr ist .

Ein Opfer der « uslösang . In der Nähe des Kaiserpavillons
. n Tegel wurde geitern der ehenurlige Leutnant Kretel mit einer
Stichwunde in der Brust schwerverletzt aufgesunden . Man fand
Papiere und Briefe in den Taschen seiner Kleider , die daraus
hinweisen , daß Kretek sich die Stichwunde selbst beigebracht hat
Kretek starb noch in , Laufe des Vormittags . Er war im Kriege
schwer verwundet worden und gehörte zu den Insassen des ' Laza-
retts »n Tegel , das er fetzt verla , >«» mutzte . Kretek fürchtete , daß
er anderweltlg nicht unterkommen könnt « und hat aus Anast vor
Verelendung seinem Leben ein Ende bereitet .

Milchbelieferung . Am 11. » nd 1*. d. M. werden die � - Liter -
Krankenkarten voll beliefert , die s�- Liter - Kranlenkarlen erhalten
an beiden Tagen nur y, Liter Frischmilch . Die übrige Beliefe¬
rung bleibt wie bisher . Die angegebene Belieferung bezieht sich
nicht auf die feit dem 1. Oktober 1920 neu zu Berlin hinzuge -
kommenen Gemeinden , soweit sie nicht bereits dem Milchamt
Berlin angeschlossen sind .

In den Borstandsfltzungrn de » Deutschen und des Preußischen
Etadtetages , am 7. und S, Februar , wurde ein « umfangreiche

1 Tagesordnung erörtert . Zu erwähnen ist , dah beschlossen wurde ,
Anfang Juni in Stuttgart eine Mitgliederversammlung
des Deutschen Städtetages abzuhalten . Ferner wurde hinzu -
gewählt : in den Vorstand des Deutschen Städte -
t a a e s Oberbürgermeister B o e tz - Berlin und Stadtverordneten -
Vorsteher Dr . W c y l - Berlin : in den V o r st a n d des Preu¬
ßischen Städtetages Oberbürgermeister B o e tz - Berlin und
Stadtsyndikus Lange - Berlin .

4. Verwaltungsbezirk ( Prenzlauer Tor ) . Gestern abend wurde
die Wahl der Bezirksverwaltung vorgenommen . Die Bezirks -
verordneten waren stark vertreten , es fehlten nur zwei . Fast all «

Stimmen , bis auf die der Deutschnationalen , wurdeu�bgegeben
für die Kandidaten der II . E. P . D. und der S . P . D. Nur dem
Kandidaten der Kommunisten feblten die Stimmen der Sozial -
demokraten . Gewählt wurde in da « Bezirksamt als Bürger -
meister Paul John ( U. S . P . D. ) . als Stellvertreter
Karl B a u r ( S. P . D. l : als Stadträte Joseph T i l l i ch
sU . S. P. D. ) , Eugen Rosemann ( U. S . P . D. ) . Hans Weber
lS . P . D. ) , Paul Gehrke ( P. K. P . D. ) und Baurat Schnei -
der ( Deutsche Vollspartei ) . Di « Wahl der unbesoldeten
Mitglieder wurde durch Listenabstimmung vorgenommen und
erhielt die Liste Will » Hoffmann , die von der Kommission
zusammengestellt wurde , die Mehrheit der Stimmen . Eine be -
sondere Liste der Deutschnationalen erhielt so wenige Stimmen .
daß diesen kein Mandat zufällt . Es wurden gewählt 2 Un -

abhängige . 1 Rechtssozialist , 1 Kommunist . 1 Demokrat und 1 Mit -
glied der Deutschen Volkspartei . Die Vornahme der Wahl er -
folgte verhältnismähig ruhig und gab zu Störungen keinerlei

Anlatz . Die Verabredungen , die unter den Parteien vorher ge -
troffen waren , wurden durchweg innegehalten . Die S . P . D.

> hatte vorher bereits in der Kommission erklärt , den Kommunisten

Paul Gehrke nicht wählen ' u können und gab deswegen weitze
Zettel ab , ebenso wie die DeutsÄna - ionolen sich an die Per -
ebredllngen nicht gebunden hielten , weil sie vollständig ausge »
fallen waren .

z. Verwaltungsbezirk . Friedrichshain . Sitzung der Stadt - und

Bezietsverordnelen . am Sonnabend , abends 7 Uhr . bei Fall .

Friedersdorfer Str . Ib . Die Vorsitzenden der lommuimlen Kor » -

Missionen sind eingeladen .
H, Verwaltungsbezirk sRtukölln ) . Am Montag , den Ii . Fe »

bruor 1921 . abends tz Uhr , finden die Wahlen des Bezirks -
amts 14 ( Neulöilns stait . Bei der Zusammensetzung der Par -
teien kommt es auf jede einzig « Stimme an . Es mutz daher

jeder unserer Bezirks verordneten unbedingt
pünktlicherscheinen .

. Kein Abbau der Milchwirtschaft . Aus dem Reichsministerium

für Ernährung und Landwirtschaft wird den P . P . R. geschrieben :

In weiten Kreisen der Oefsentlichkeil wird immer wieder die

Meinung verbreitet , daß ein Abbau der Zwangswirtschaft für

Milch im kommenden Frühjahr geplant sei . Die ! « Annahme ist

irrig . Uni dem steigenden Bedürfnis nach Milch gerecht zu wer -

den . wird darauf hingewirkt , unter grundsätzlicher Aufrechterhal »
tung der gegenwärtigen Vorschriften , insbesondere der bestehenden

«Lieferungsbezieliungen . im Wege der Lieferungsvertrüge mehr
Milch für die milchnatleidende Bevölkerung zu beschaffen . Für
Butter gilt das gleiche , da Milch und Butter organisch zusammen -

gehören , und eine abweichende Regelung der Butrermirtschaft die

uorwendige Frischmilchoersoraung der Kinder und Kranken nach

Ansicht der Regierung ernstlich gefährden würde .

Zu dieser Erklärung iei bemerkt , daß die Milchlieferung der

Städte immer noch zu wünschen übrig läßt . Hält die setzt reich -

lichere Fettversarguug an . so dürft « das mit der Zeit doch auch

auf die Butiererzeugung und Butterpreii « nicht ohne Einfluß sein .
Leider muß enveut darauf hingewiesen werden auf den unek -
hörten Zustand , daß wir zwar noch die Zwangswirtschaft für die

Jnlandsbutter haben , daß sie aber kaum noch beachtet wird . Wir
in Berlin erhalten ieit Monaten keine Jnlandsbutter mehr über¬

wiesen . wie das in vielen anderen Gemeinden noch heute der

Fall ist . Die Butter wird hintenherum verschoben . Ihr Preis
war allerdings durch die billigeren Schmalzpreise im Sinken .

Dies « Tendenz ist wieder aufgeholten worden , da die Schmalz -
preise wieder angezogen haben . Gehen letztere wieder zurück , wer -
den die Butterpreise solaen müssen oder die Milchahlieserung
wird steigen . Jedenfalls ist der heutig : Zustand ein unhaltbarer .

Die Llternbeieäte finden noch immer starken Widerstand .
Manche Schulleiter können sich o » das Bestehen der Elternbeiräte
und an ihre Tätigkeil nicht gewöhnen . Besonders unzufrieden ist der
Rektor de : öl . Mädchen - Gemeindeschule mit dem dort amtierenden
Elternbeirat . «Aber auch diesem Herrn wird klar gemacht werden ,
daß die Eltern hinter dem Beirat stehen und nicht gewillt sind .
ihre Kinder solchen Schulleitern anzuvertrauen . Dazu finde : am
11. Februar , abends 7 Uhr . in der Schulaula Schönfließerstr . 7
eine Versammlung statt , zu der alle Eltern eingeladen sind .

Einrichtung reliaionsloscr Ktolsen in Neutölln . Zum 1. April
1921 wird es nicht möglich sein , neu « Schulen ohne Religians -
unterndjl einzurichten . Es wird jedoch beabpchtig «. Klassen für
Lernansänger ohne Religionsunterricht außer an den bisherigen
sechs Schulen auch an denen am Hertzbergplatz und in der Boddin -
strahe emzunchten . Kinder der übrigen Klassen können für eine
Ileberweisung an Schulen ohne Religionsunterricht dann iu Frage
kommen , wenn die Abmeldung vom Religionsunterricht bis zum
1. März d. I . erfolgt ist und die Durchführung der Umschulungen
technisch sich ermöglichen läßt .

Proletarisches Theater . Unter dem Thema „ Wie lange nach
bürgerliche Gerechftgkeit " veranstaltet das Proletarische Theater
propagandistische Künstabende . Nach einer Ansprache wird an »
Werken des revoliiiionären Dichters Franz Jung , die er im Ge�
fängnis geschrieben hat , aelesen . Ferner gelangt das Schauspiel
„ Wie lange nvch ? " van Franz Jung zur Ausführung . Die Der -
anstaltungen finden statt : Sonnabend , den 12. . abends 7� Ith :
in Lichtenberg . Schulaula . Marktstr . Z. Sonntag , den 1». , nach

mittags 2H Uhr , Vogtlheater Badstr . ö9 , abends 7y Uhr
Kliems Festsäle . Hasenheide 1». Karten zu 4 M. . für Arbeftslas -

zu 1 Vi . an der Kasse , für Mitglieder des Proletarischen Thearers
gegen für Februar geklebt « Karte . Kleben auch an der Kasse .

Vereinfainung hat den 78 Jahre alten Tischler Hermann Suhle
aus der Lövestraße in den Tod getrieben . Der Mann stand ganz
allein da . Die Verlassenheit machte ihn schwermütig und er

äußert « wiederholt Lebensüberdruß . Gestern erhängte er sich.

Gasvergiftung zweier Freundinnen . Die 21jährige Elf «
Gareis und die gleichaltrige Frieda Müller au » Spandau
wurden Dienstag in der Wohnung der ersteren in der Wiesen -

Ö
strotze tot aufgesunden . Das Schlafgemach war mit Gas ange -

llt . Nach den angestellten Ermittelungen liegt lediglich ein

nglücksfalt vor . Fräulein Müller hatte ihr « « ,reundin besucht
und war dort über Nacht geblieben .

Finsternis
Novelle von Leonib Andrefew

Deutsch Dr. v. D. ZZotitof

L

Gewöhnlich pflegte ihm alles zu gelmgeu . was et irntei «
nahm , aber in den drei letzten Tagen gestalteten sich die
Dinge äußerst ungünstig , ja feindlich . Als ein Mensch , besten
noch nicht langes Leben emem ungeheuren , gefährlichen wil -
den Hgzardspicl ähnelte , kannte er diese Plötzlichkeiten des
Eluckswechsels und verstand , damit zu rechnen : — als Spiel -
etniatz galt ihm das Leben selbst , sein eigenes und auch
fremdes , und schon dieser Umstand allein gewöhnte ihn an
Aufmerrsamkett , schnelle Ueberlegung und an eine kalt -
blutige , entschlossene Voraussicht .

Such jetzt galt es , sich aus der Affäre zu ziehen . Gin
Nichts , « in Zufall , eine von den geringfügigen Zufälligkeiten ,
die man nicht voraussehen kann , führte die Polizei auf feine
Spur ; und nun machten schon volle zweimal 24 Stunden
hindurch die Detektivs unausgesetzt Jagd auf ihn , den be -
kannten Terroristen und Vombenwerfer , indem sie ihn be -
Harri ich in einen enggeschlossenen Kreis trieben . Eins um
das andere der Verschwörerquartiere , in welchem er sich ver -
bergen könnte , wurden ihm abgeschnitten , frei blieben nur
noch einige Straßenzüge und Restaurationen , aber die furcht -
bare Ermüdung nach zweitägiger Schlaflosigkeit und infolge
der äußersten Anspanung der Aufmerksamkeit bildete eine
neu « Gefahr ; er könnte irgendwo auf einer Boulevardbank
oder gar iv einer Droschke einschlafen und aus die dümmste
Weife als ein Betrunkener zur Polizeiwache geraten . Das
war am Dienstag — und am Dpnnerstag , also nach kaum
einem Tage , stand die Ausführung eines sehr bedeutenden
terroristischen Anschlags bevor . Mit den Borbereitungen zu
einem Mord war im Laufe längerer Zeit seine ganze , nicht
allzu große Organisation beschäftigt , und die „ Ehre " , diese
letzt , entscheidende Bombe zu werfen , war eben ihm vor «
behalten . Es galt also um jede « Preis , sich zu halt «».

Damal , war es also , an einem Oktoberabend , als er sich
an der Kreuzung zweier belebter Straßen entfchlosten hatte ,
in jenes Freudenyaus in der A . . . gaste zu fahren . Er
würde schon früher zu diesem , übrigens nicht ganz verlaß -
kichen Äuslunftsntittel gsgrifsen haben , wenn ftym n- cht ein
Ilmstand hinderlich gewesen wäre : trotz ftmer l « hsund -

zwanzig Jahre war er nämlich noch unberzzhrt gxrft ' eben ,

er kannte gar nicht „solche " Frauen und ist nie in einem

öffentlichen Hause gewesen . Einstmals mußte er mit seinem
rebellierenden Blute einen schweren und langwierigen
Kampf ausfechten , aber allmählich wurde ihm seine Enthalt -

samkeit zur Gewohnheit und es stellte sich ein ruhiges , voll -

kommen gleichgültiges Verhältnis zum Weibe ein . Nun aber ,

vor die Notwendigkeit gestellt , in eine so nahe Berührung
mit einer Frau zu kommen , die die Liebe als Beruf ausübt

— empfand er eine Reihe eigentümlicher und äußerst unan¬

genehmer Sensationen . Er beschloß , im äußersten , unver -

meidlichen Falle , sich mit der Prostituierten einzulasten ,
denn jetzt , da sein Blut nicht mehr so heiß rollte , jetzt , da

ihm ein so wichtiger und ungeheurer Schritt bevorstand , ver -

loren die Unberührtheft und der Kampf um sie für ihn ihren
Wert . Immerhin war es widrig , wie eben irgend eine un -

angenehme Kleinigkeft , durch die man hindurch muß , widrig

zu sein pflegt .
Eines Tages , nach Ausführung eines wichtigen , terroristi -

scheu Anschlages , bei welchem er als ein zweiter Domben -

werser für jeden Fall mitzuwirken hatte , erblickte er ein

getötetes Pfcrd mit einer zerristenen Kruppe und heraus -

gefallenen Gedärmen , und dieses schmutzige , widerliche , un -

nötig - unvermeidliche Detail flößte ihm damals eine in ihrer

Art sogar unangenehmere Empfindung ein , als der Tod

seines Kameraden an den Folgen eben jener geschleuderten
Bombe . So ruhig , furchtlos , ja sogar freudig er diesem

Donnerstag entgegensah , an dem er aller Voraussicht nach
würde sterben müssen , ebenso ungereimt kam ihm die bevor -

stehende Nacht mit einer Frau vor , der die Liebe ein Ee -

werbe ist ; ungereimt und erfüllt von etwas Unsinnigem , wie

eine Verkörperung eines kläglichen , vernunftlos - wirren . eklig -

schmutzigen Durcheinanders .
Aber er hatte keine andere Wahl . Und er schwankte schon

vor Müdigkeit .
n .

C » war noch ganz srüh , als er « ntam — so gegen zehn — ,
aber d « große , weiße Taal mtt vergoldeten Stühlen und

«pegeleinfetstungen war für hm « mps - ng dec Gäste bereit
und all « Lichte « brennten schon . An dem Flügel mrt ge -
stiitftem Deckel faß der Klaviermeiswr , « in junger , sehr
destinguiert aussehender Mensch im schwarzen Bratenrock —

denn das Haus war eins von den teuren — und rauchte .
Um seinen Anzug nicht zu beschmutzen , streifte er jedesmal
behutsam die Asche von seiner ab und blätterte in

den Rote ? , und ig der etagv haHdvvv » ?

zunächstgelegenen Ecke saßen auf drei Stühlen nebeneinander

drei Mädchen , die sich leise über etwas unterhielten . Als er

mit der Wirtin eintrat , erhoben sich zwei der Mädchen , wäh »
rcnd die dritte sitzen blieb . Die ersten waren stark dekollo -

tiert , während die Sitzende « in hochgeschlostene ?, schwarzes
Kleid trug . Jene beiden sahen ihn mit gleichgültig müden .

und doch herausfordernden Blicken gerade an , während diese

sich abwandte , wobei sie ein einkach - ruhiges Profil zeigte .
wie etwa ein in Sinnen versunkenes , ansiändmcs junges
Mädchen . Offenbar ist sie es gewesen , die den Genossinnen

irgend etwas erzählt hatte , und nun dachte sie über ihre Er -

zählung nach und erzählte vielleicht schweigend weiter . Und

weil sie schwieg und sann , und weil sie ihn nicht ansab und

. . . weil sie allein das Aussehen eines anständiqen Weibes

hatte . . . wählte er sie. Er war nie zuvor in einem dieser

Seduldeten
Häuser gewesen und wußte nicht , daß in jedem

erartigen gut geführten Haus stets eine , selbst zwei solcher

Frauen vorhanden sind . Sie pflegen , gleich Nonnen oder

jungen Witwen , in Schwarz gekleidet zu sein , haben bleirbe ,

ungeschminkte und selbst strenge Züge und ihre Ausgabe be -

steht darin — die Illusion der Woblanständigkeit bei jenen

zu erzeugen , die sie hier suchen . Sobald sie sich aber mit

Männern ins Schlafgemach zurückziehen und fich antrinken ,

werden sie ebenso wie die übrigen und sogar noch gemeiner ;
sie verursachen oft Skandale , zerschmettern das Geschirr .

tanzen bisweilen ganz nackt und stürzen sich in nacktem Zu -

stand in den Saal , ja oftmals schlagen sie sogar die allzu

zudringlichen Besucher . Das sind just die Weiber , in die fich

lunge , betrunkene Studenten verlieben , worauf sie sie zu

überreden trachten , ein neues , ehrsames Leben zu beginnen .

Aber das alles wüßt « er nicht . Und als sie sich widerwillig

erhob und düster , unzufrieden ihn mit ihren beschatteten

Augen ansah , wobei sie ganz eigentümlich scharf ihn mit ihren

bleichen , mattblasien Zügen streifte , mußte er wieder denken :

„ Nein , wie anständig sie aussieht , wirklich ! " und empfand
darob eine Erleichterung . Aber er fetzte jene ewige und un -

vermeidliche Verstellung fort , die sein Loben zwiefach teilte

und es der Dübne näherte , glitt mit übertriebener , stützet -
hast «« Bewegung scharf vor , wobei er aus die Absätze zurück -

schnellte , schnalzte mit den Fingern und redete das Mädchen
im ausgeräumten Tonsall eines erfahrenen Rounö an :

. . Nun . mein Kücken ? Gehest wir zu dir ? Wo ist dein

Restchen ? "

„Jetzt oteoch ? " versetzt « verwundert das viädchen mit e »

Hoben « : AugrsfolUtVb _ 10� �



Beamte und Angestellte !
3m Laufe der Woche fhtben für Beamte und Angestellte Ver -

fammlunaen statt , die sich mit den Wahlen zum preußischen Land -

tag befassen . Thema :

' Die Verelendung der Beamten und Angestellten und die

politischen Parteien :
abends 7X Uhr . Sophien - Säle ,

abends 7 <4 . Uhr , Comenius - FeftfSle ,

Donnerstag , 10 . Februar ,
Sophienstr . 18 .

Freitag . 11 . Februar ,
Wemeler Str . 67 .

Die Beamten - Werbezentrale der llSPD .
Breite Straße 8- - S. >

Obleute - Konfereuz der Metallindustrie
Ablehnung der Nachtarbeit

Aw 3- d. M. fand eine ObleutekonferenzderMetall -
beschäftigte .
irdnung oSr

industrie
Verschieden «

att , die sich mit der NoMjtarbeit , , ,
triebe rourden durch die bekannte Verordnung

?iend gestattet , dag im Kino , Tw , .
okalen Strom und Kohlen oerichwendet wurden , die der Industrie

zweifellos mehr Nutzen gebracht hätten . Nun war es lediglich
die Metallindustrie allein , welche unter der Verordnung in einer
Zeit der wirtschaftlichen Not litt , andere Industriegruppen wur -
den nicht davon betroffen . Die Obleuie der Metallindustrie
wandten sich mehrere Male an ihr « zuständige Organisation und
an die Berliner Gewerkschaftsloinmission , die Nawtarbeit zu be -
leitigen . Die Kolleginnen und Kollegen fHand - und Kopfarbeiter )
in den Betrieben erklärten , es nicht mehr länger aushalten zu
können . Krankmeldungen waren an der Tagesordnung . Sogar
Jugendliche und Lehrlinge , im Alter von 14 —16 Jahren , würden
mit einbegriffen , man erklärte , die Verordnung der Regierung
fetze sich über die gewerblichen Bestimmungen und Verordnungen
hinweg .

dahingehend , daß Elektrizität und Kohlen genügend vorhanden
find , so daß keine Nachtarbeit mehr geleistet zu werden brauchl «.
Verhandlungen mit unseren Organisationen wurden verschleppt ,
so erst kürzlich aus angeblich politischen Gründen abermals
um 14 Tage vertagt . Die Obleutekonferenz der Berliner Metall -
arbeiter konnte dieses nicht mehr mitmachen und sie kam darum
zu ihrem Beschluß . "

Schiedsspruch in der Berliner Holzindustrie
Seit November vorigen Jahres steht die Berliner Verwaltung

des Deutschen Hylzarbeiterverbandes mit der örtlichen Organisa -w Berliner Holzindustrie in Verhandlungen zwecks Aus -
satze .

tion der

______

W
tileichs der jeweiligen Lohnsatze� *- - . .. Als Forderung ' wurde erhoben .
auf dr «. bestehenden Tariflöhne 20 Prozent zu zahle, ! . Die wieder -
hotten Verhandlungen mit der Arbeitgeberorgänifation verliefen
resultatlos . Zum 7. Februar 1021 setzt « der Schliß

'

ein « Verhandlung fest , in welcher dann folgende !
gefällt wurde :

Der Durchschnittslohn beträgt ab
Facharbeiter über 22 Jahr «

von 20 — 22 Jahren

1. Februar 1021 fü

„ von 18 —20
von 16 —18

Hilfsarbeiter über 22 Jahre . . . .
„ von 20 —22 Jahren . . ,
„ von 18 —20 Jahren . . .

- „ von 16 —18 Jahren . . .

Facharbeiterinnen über 22 Jahr « . .
von 20 —22 Jahren

„
'

von 18 —20 Jahren
von 16 —18 Iahren

Kilfsarbeiterinnen über 22 Jahr « .
„ von 20 —22 Jahren
, von 18 — 20 fahren

von 16 —18 Jahren
Der MindestlohnfüralleEruppenistumlO Prozent

niedriger .
Der Schiedsspruch wurde einstimmig gefällt . Bemerkenswert

ist die Zusammensetzung der Kammer . Die Arbeitgeber wie die
Arbeitnehmer waren aus den verschiedensten Berufen gewählt .
Die Beisitzer brachten einmütig zum Ausdruck , daß die Ent -
lohnung der Arbeiterschaft der Berliner Holz -
industrie im Verhältnis zu allen übrigen Be -
rufsgruppen zu gering fei . Nach dieser Entscheidung
waren die Berliner Arbeitgeber etwas »erschnupft . Sonderbar
berührt waren die Beisitzer über deren Auftreten . Der Scharf -
Macher lir ' J " * ' *" " r �

Ausdruck

für :
6,75 M.
6,45 „
6,20 .
5,65 „
5,75 „
5,45 «
5. 20 „
4. 85 » „
4,75 .
4,45 �
4. 15 .
3,80 .
3,70 .
3,45 .
345 „
2. 80 „

Schiedsspruch , „
Holzarbeiter ja eventl . streiken können .

Das Verhalten der Berliner Holzindustriellen zeigt , mit welchen
Herren man es zu tun hat . und Aufgabe der organisierten Holz -
arbeiter wird es sein , den hier gefällten Schiedsspruch in die Tat

umzusetzen . Welcher Mittel sie sich dazu bedienen , wird nicht
Sache der Berliner Scharfmacher sein , sondern der Holzarbeiter
Berlins selbst .

Der Streik in der Blusen - und Aleröerkonfektivv
Die Branche der Blusen - und Kleiderkonfektion ist am Montag

tn den Streik getreten , an dem sämtliche Zwifchenmeister gemeinsam
'

. . . . . . .� Der Streik richtet sich
rika fiten von Blusen , Kostü -

mit den Heimarbeiterinnen beteiligt
gegen den Arbeitgeberverband der

~

wen und verwandten Artikeln .
Die im Dekleidnngsarbeiterverband organisierten

Heimarbeiterinnen dieser Branche hatten gemeinsam mit den

Z v? i s ch e n m « i st e r v e rb ä n d en von dem Grossistenverband
verlangt , die Lohnsätze tariflich festzulegen . Da die Verhandlun -

gen scheiterten , wurde der Schlichtungsausschuß angerufen , der den

Arbeitgeberverband in einem Schiedssvruch aufforderte , gemeinsam
,nit den Zwischenmeisterverbänden in Tatifverbandlungen zu treten
mit dem Bekleidungsarbeiterverband , zwecks Schaffung eines ein -

heitlichen Tarifvertrags für die gesamt « Branche . Die Parteien
nahmen dielen , Schiedsfpruch an , jedoch scheiterten die

Tarifverhandlungen an dem Wider st and der

Großkonfektionäre , denen die gestellten Forderungen zu
weit gingen . Im übrigen gaben sie dem Schiedsspruch eine Aus -

lcgung , nach der nicht sie, sondern die Zwischenmeifter allein mit
dem Beklerdungsardeiterverband die Tarife abschließen müssen .
Die von den Zwischenmeisterverbänden aufgestellten Forderungen
waren für die Vertreter des Arbeitgeberverbandes nicht dislu -
tabel . Die Tarifverhandlungen konnten aus diesem Grunde als

gesck ' eitsrt angesehen werden .
Am Mittwoch nahmen in einer öffentlichen Bersamm -

l u n g die Z w i s ch e n m e i st e r gemeinsam mit den bei ihnen
bescher ' gten Heimarbeiterinnen den Bericht der

Streikleitung über den Stand der Bewegung entgegen . Der

Berichterstatter Wenzel gab eine eingehende Darstellung der ge -
führten Verhandlungen . Es zeigte sich, daß die Forderungen sehr

geringfügige sind . Die perfekten Näherinnen verlangen beifpiels -
weife Wochenlöhne von 157 — 210 Mark . Wenn man diese H u n -

gerlöhne in Gegensatz stelle zu den Preisen , die das

Publikum für Blusen und Kostüme zahlen müsse , so kann man
daraus ersehen , daß die Großunternehmer sehr wohl in
der Lage wären , die Tarifforderungen zu bewil -
l i g « n. Der Redner forderte alle Zwischenmeister und die bei ihnen
beschäftigten Heimarbeiterinnen aus , den ihnen von dem Groß -
Unternehmertum aukge - wungenen Kampf durch festes Zusammen -

halten zu einem siegreichen End « zu führen . Nach ausgiebiger Dis -

kufsion . an der sich auch ein Vertreter vom Bekleidungsarbeiterver -
band beteiligte , erklärte sich die Versammlung mit den Maßnahmen
der Streikleitung einverstanden .

Streik in der Luxvspapierbranche
Der Fabrik - , Transport - und Steindruckhilfsarbeiter - Verband ,

sowie der Verband der Buchbinder und Papierverarbeiter steht
mit der Unternehmerorganisation , dem Verband der photo -

. . lehnenden Haltung
Forderungen trat die Arbeiterschaft in den Streik . Von den

Verhandlungen vor dem Schlichtungsausschuß wird _ heute .

Donnerstag , 10 Uhr vorm . . in den Sovhien - Sälen Bericht er -

stattet . All « beteiligten Arbeitnehmer müssen bestimmt erscheinen .

Sämtlich « Betriebsräte der Untergruppe 7 ( Metallindustrie ) .
die in der U. S . P . D. organisiert sind , treffen sich am Donners -

tag . den 10. Februar , abends 6 Uhr , im Logenrcstaurant , Kleine

Auguststraß « 7.

IL S . P . D. - Slitglieder des Zcntralverbandes d « Schuhmacher .
Am Freitag , den 11. d. M. . abends 7 Uhr , Versammlung aller

auf unserem Boden stehenden Mitglieder und Funktionäre in den

Sophiensälen . Sophiensir . 17 - 18 ( Hochzeitssaal 1) . Partei - und .

Gewerkschaftsbuch legitimieren .

U. S . P . D. - Mitglieder des Zentrakverbandes der Zimmerer .
Freitag , den 11. FebruaH abends 6 Uhr . im Englischen Garten .

Alexanderstr . 27 o. Versammlung der auf unserem Boden stehenden
Mitglieder des Zimmerer - Verdandes . Mit uns sympathisierend «
Mitglieder können eingeführt werden . Mitgliedsbuch der Partei
und Gewerkschaften legitimieren .

Aus den Organisationen
Bezrrksverband Berlin - Brandenburg . Alle Landagitations -

kommissionen , soweit noch nicht geschehen , neues Material im
Verbandsbureau abholen .

Donnerstag . 16. Februar
7 Uhr Ettza «« »- < Schul»«.
Erlchcin «st aN«r Mitglied « dringend «stwendig . ffie-
bltsg aufs Land gehen wollen , mag«» sich «mzehend
Schneider, Ramintener Str . 22.

Freitag , 11. Februar
«. Diitrlkt , S. und 7. Sbreilung . Stter . de 7 Ehr gemeinschaftlich « Beisamm¬

lung , gried - nasti . lll , Schulaula . Reserent : Alfred Manage .
7. Diitrilt . Funktionärinaea der Frau - a - rdeit� und itinderschudkammlslian .

>d»ndI 7 Uhr wichtige Besprechung de» Tistrilt » hei Rest », Gubener Str . i «.- - - -" ' Aöenda TU Uhr Sitz - na im Betts .
. „en, welche sich an d « Landagitalian
sucht, sich einzufinden .

8. »istritt . Frauenarteit ». und «tnd «rschut, ?»,nmilfi »n. Abend , 7 Uhr Sitzung
hei Reitschlag , Schreiimrstr . 18. Parteigenoiiinnen . die sich in diesen ltommij -
senen betätigen wollen , sind ebenfalls eingeladen .

1». »istritl . Übend , 7 Uhr Aunttienäratzunz der l . Abteliung i » bekannten
Lokal .

1l . »istrilt . Abends 8 Uhr Zusammevttmst der Genosse », dl « llch zur Land -
agitation gemeldet beben und n- ch melden walle », bei vahms , Schlegllitr . s.

18. »iltrsit . Abend » 7 Uhr Zusaminenkunft sämtlich « Genossinnen bei Kli
S- llerstr , lt .

7. »l stritt . Abend ,
Zt - mlntener Str . St.
nollen , welche am W>
melden beim Genossen

Ving«,

Beillilln . Abend »
ttaiser -sZriedrich - ES« Te
AN« Bezirke müssen v«trei

bei
und

GemmeSer ,
BZahlarbeii .

Sitzung d « Kinder -
' « Sedanstcatz «.

gzj Uhr Bezlrksfllhrer . Zusamminkllnft
k- ilstrah ». Einteilung der Wahlbezlrte
treten sei »,

iBeitzense « und SobenIchZnhaule «. Abend , 7 Uhr wichtig « 5
Ichug. und grau - narbeit - tommilsi, » bei Ko»p«, Lichtenoerger -
Jede Gen- ssin mutz «scheine ».

Vereinskalender

Donnerstag , 10. Februar
Zeuteal - erban » de» Ungeitellte ». Mittler « UN» Nein ««« El- ttr »- Setrie »e.

Adend » 7 Uhr, Kaoerlands siesslöl «, Zleu« grledrichstr . 25, Mitgliedernerlamm -
luna . — Glos , und Nernmil - Grohhandel . Abend , 71g Uhr, Mulilerläl «, Naiser -
Wilbelm - Ltr . 21. ässentliche Berlemmlung . — �»gendzrupu « Alectll . pbend ,
7 Uhr, Kirchner - Oberrealschul «, Zwingliftr . 2, Mitgliederoersommwng . — Kon-
seltion . Abend » SH Uhr, Schul. . -eitz. Reue Zakobsrr . 24�5, «iltglieder - ers - mm-
lung . — Nrtegsarganlsati «». Nachm. 5 Uhr. ?>ilhclmzb »f , Anlalls . r . ll -12,
ssunttionäroersammlung . — Serband , und ZeNitosse. Abends 7V4 Uhr, Musiker -
säle, «ail «- W>lhelm - Etr . 21, Funiti »n- ro «l »miiilung . — Zeiti - ngrgewerde nn »
ill »n»nc-n. Nachm. ZI» Uhr. Neue Philharmonie , Cäpenick « Str . g8-S7, Mit -
glirdernerlammlung .

Deutsch - r Tron «»rtarbeiter <Bttl . »nd. Min«ralwass «»rbeit,r und « beiterwne «
und Kutsch «. Abend , 7 Uhr im Lokal von Frig Mikes Festsäle , Sebastian -
srratze 2» ( an der Neuen Zakobstrotzel , Branchenversammlung .

verband Vollogelnndtzeit . Abend , 7 Uhr Bortrag de, Gen. - TL Kasch» „Sie
Kunflschäbe B«lln »" w der Obrrrealschnlc Niedcrwallstr . 12.

« and der technischen «nxeslellten nn» Beamten . Mitgll «d«»«saminlung .
Norden l : Oswald Berliner . Brunnenftr . ItD, abend , 7' t Uhr. . Zilrdenau :
Nehapranl tzahenzallern , nandjerysrr . , abends 7lh I

. . . . . .

.
Aar Kutte , . frankfurter Allee 22«, abend , . az Uhr.
Eirnlauer Alle » 18, abend , 7 % Uhr. Südwest - A
Strasse lvS. abend , 7ht Uhr. Beriummlung der Dertrauensmänn « der Metall -
industrie im Nordischen Km, Innalidenftr . 122, abends 6V3 Uhr.

Freitag , 11 . Februar
12. v«walt,ng, »eiirk . biachmitta », t Uhr findet «int Sitzung all « freige -

»erklchafttich organisserten Betriebrät - und Vni - >- der Betriebe Tempslhofs im
Lokal oon Mehlig� Tempeihof . Rinnbebn . - I . 8, statt , �«r wichtigen Tagesord -
nung wegen mutz leder B- tiieb »«treten sein, «ewerkschaftskommisstan .

»eutsch « leancpertnecÜa - B- rboeb .
Buchdriaiereien und
tzeysarg , Melchwrftr .
- roadelzhilfsarbciier

Berirauensleat « aas den Suchbind «- ! ' «.
Ädiimsverlagsanstalten . Abends � Uhr >» Lolal »- »

�
li Bertrauensmännersttzung . Siellungn - Hme zu »

. . . . . . nid . . -ibci -. etinnci ! aus der Ehrrurglebranch «. Aden »,

-ätz Uhr bei ,Florian , Aiegelpr . 2l. Erapr «n?e- I - mmlung.
»rutsch « MeikmetsteoAertand Berlin 17. Nachm. - Uhr M>iglied «r »ers ° mm-

�»«,tIch«' sat-ebeIt«-Berka-d. Nachm. 5' ch Uhr « « sammlung in der Dam « »

Die S- rt . ° uensmän »«lltzu « f

der Bllchbinderbrnnch - sindet nicht, wie icwr . nt gegeb . m, nur 10. , »nder » ach
1l. Februar , nachin. 5 Uhr. im itter . andrrn «, Al�andr . nenkrese , fta 1 in--

tritt nur gegen Helegietienkarte. Di- Branchenlertung der . �uchZ' »d- - brauS°
Gastwirtsgehtlsrn . Nachts 12 Uhr grosse Versammliina , » Ha�rlauds F - »

säl -n. Neue Friediichstr . 25 Eck« Eochstratz», mit dem Thema . Gastwrrt� - Hil, - »
�

V°nd�d-' . ' �t?-a?!ch-. Angestellte » uech «eamt - n. MU«Ned-w«I°mmw»�
l

Osten 2: L- g- n- Knü»- . Knoirpromenad « 2. noends 71b Uhr. « orwn 2. S

S- genbeS , Müller - Ecke S-estrass - , abend , 7- 4 U»r . Siemoiestnbr Nest oftw, , .
tlau ' e, ?>»nnendamm - ANee. abends 7; i Uhr. Keinlckendors : Resta�ant Sch >,

Mi- renau , om Lahnhos . abends 71- Uhr. Tegel : Eas « Hohen- oUern , «tratze » J

babn- Dnbhaltcstell «, abend « 7' ;- Uhr.
Anternationaler Band aller K. i . z, «»! «. c>' t,zr »pp« Licht «nb»S. 2ben

7 Uhr ausserordentliche Mitgliederomiammlang im �m- N�lg - mnastam , Ma. �
Ecke Schreiberhaue . Straste . Ericheinen all « M. toli - de- >K Pfluht . da w. cht ' S»

Togc - erdnung . Ohne Äitglied - Iari - keinen e-nl-ss .
Urbett - - - °Land- - . - Verein . «c- liu " . Abends 7-a. Uhr FuhrerfiAuug 6 «

gemach, Kommandanlemstr . 88. Sonntag LücknitzwanderuNg , �df. 7�2
Schlesijcher Bahnhof bi , Seiner .

Oh »
LH» l

aus

der Wirtschaft
Die RMzsbankausweise

Der Reichsbaukausweis vom , 31. Januar zeigt einen Noten »

Umlauf von 666 Milliarden Mark . Das bedeutet gegcnuve « :

der vorangegangenen Woche «in Mehr von 602 Millionen Mari .

In den ersten Wochen war ein Rüikflufe von Noten im « « trage .

von rund 3,5 Milliarden Mark zu verzeichnen gewesen . Am 31. 1«. '

nuar 1920 hatte der Notenumlauf 37 , ' 4, 1913 : 238 und 1918 gar

nur 114 Diilliarden Mark betragen .
'

„ ■ m
Hingegen zeigt der Ausweis vom 31.

' Januar d. ? s . ei « Ber »

Minderung der umlaufenden Darlehnskaßssenjcheine um 40 Mlllio -

nen Mark . �
.

Streiflichter aus einem Börse , nblatt

In allen bürgerlichen und kapitalistischen� blättern wird

heutige tüchtig über die Ententesorderungen �geschinipft und

dabei Deutschlands Wirtschaft als bereits jetzt sch« vollkommen

darniederliegend beschrieben . Auch der B e r l i n e/� r8 0 1 �
Courier " stimmt lärmend in dieses Geheule� � �

blättert man dann in seinem Handelsteil , dann — f110*
dieses Geheule nicht recht verstehen : denn die darin »Miss « teilten

Dividendenzahlen lassen gerade einen umgekehrten Sa

Deutschlands Wirtscfiaft zu.
Zum Beweise seien nur zwei der letzten Nummern . 6S|

63 , herausgegriffen und einer näheren Betrachtung unte
Es « rteilt die Fabrik landwirtschaftlicher Maschinen P .

mermann u. Ea. . A. - G. , zu Halle a. S. eine Dividende von Ij
Prozent gegenüber 10 Prozent im vorigen Jahre . Ausdrucklitl
bemerkt aber der Geschäftsbericht , daß dies « Dividendenaüs -

schüttung neben „ angemessenen Rückstellungen und Abschrci »
bungen " möglich ist .

Die A. - G für Tiefbau , B. Wittkop , erhöht ihre letztjährige Dioi »
deude von 15 Prozent auf 20 Prozent . Sie hat im letzten Ge -

schäftsjahr ihren Gewinn verdoppelt . Aber der verhältnismäßig
niedrige Betrag , mit dem die Vorräte in der Bilanz ausgewiesen
sind , läßt darauf schließen , daß die Firma noch einen nicht unerheb -
lichen Gewinn versteckt hält .

Lichtvoller noch ist die nächste Rechnungslegung . Sie rührt von
der Mechanischen Weberei Sorau , vorm . F. A Akartin u. Co. , in
Sarau her . Auch diese Firma schüttet 20 Prozent Dividend « aus .
Aber sie verbindet damit für ihre Aktionare noch das beachtliche
Geschenk einer Gratisaktie und ist außerdem in der Lage , eine

Sonderrücklag « von 1,8 Millionen Mark vorzunehmen . Aber auch
das gewährt noch kein volles Bild von den Gewinnerträgnissen
dieser Firma , denn aus dem Bericht geht hervor , daß die Gesell -
schaft noch erhebliche technische Nuierungen tmichgeführt und diese

Ausgaben einfach auf Unkostenkonto übernommen hat .
Weiter bringen an Dividenden zur Ausschüttung :
Prestowerke A. - G. in Chemnitz : 18 Proz . Fritz Schulz jun . D. - G.

in Leipzig : 25 Proz . I . P . Bomberg A. - G. in Bremen : 20 Proz .
Celler Lcderwerke vorm . Fritz Wehl u. Sohn A. - G. : 16 Proz . Hanf -
werke Füsfen - Jmmendorf A. - G. : 29 Proz . Altonaer Hochsee¬
fischerei ?l . - E. : 20 Proz . Rheinschifsahrt A. - G. vorm . Fandet in

Mannheim : 25 Proz . , gegen 12 Proz . im Vorjahre . Diese Gesell -
schaft hat ihren Reingewinn gegenüber dem Vorjahre verdreifacht !
Badische A. - G. für Rheinschiffahrt und Seetransport in Mann -

heim : 20 Proz . , gegen 10 Proz . im Vorjahre .
Das sind nur die Dividendenzahlen zweier zufällig herausge -

griffener Nummern des Berliner „ Börsen Courier " . Wer diese
Zahlen im Auslande liest , der muß zu der Auffassung kommen , daß
die von der Entente geforderten Milliardensummen au » Deutsch «
land herausgepreßt werden können . Tatsächlich bilden diese Ge »
winnziffern auch die Unterlagen für die Urteilsbildung im Aus -
land . Das sollten die Kapitalistenblätter , die sich heute in Wutaus »
brächen gegen die Entente zu überschreien bemühen , bedenken . Be -
denken sollen dies aber auch die Arbeiter , denn diese Divi -
dendenzahlen geben die beste Illustration dafür , wie schamlos die
Kapitalisten die Not der Massen noch in Dividenden ummünzen .

Verantwortlich für die Redaktion : Emik Rabsld , Berlin . v«antwortlich
für den gnicratentcil : Ludwig Komeriner , Karl - Horst . — Lerlaa »
genossenschaft . iFrelstcii " e. G. in. b. 6. , Berlin . — Druck der „Freiheit ' »

Druckerei «. in. 6. K. , « Uli » C2, Breite Strasse 84 .
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Wir demonstrieren !
5 tieder fEr Kassengesang
» » Preis R » Pfennig » »

FREIHEIT "
BERLIN C 2 » Brsite Str . 8 - 9

Schlafzimmer
»ieftt -te», Spicgelschron »,
Marnrortsilelle mit Jfncettt -
fairgC, . Zischirifche , Bett »
itflltn mit Slahlinetr . tzeii ,
Bohrstlissle 3850, ; d„s «lde
ireitz lachiert 250», . Herren «
liotmer , S m Dibliathe »
komplett «SO, - . Speis ' «
»immer gediegene «n»füh -
rnng . mit 8 echte » Leder-
stüdien 4250, — Küchenetn «
rltdtiing 375, —. Klndgar »
niprren 4000, —, nutzdaum
Tiandudren 1200, —. Diele
Grlegenheit - käufe in schwe¬
ren Zimmrrrinrichlunzen u.
Ei»zelmöl >. tu enorm billig .

Preisen »

HansLennert
Berlin N. Sothrinser Str . SS

am Bofemha ! « Platz .

FL?

KM . MW
LtziamN , LütMtt
Zinn » Zink » Vler zahle ich
in meiner neuen Äntaufsstelle

im , MKüKTsr sir . s
dieselbe » hohen Preise «ie in
Charlottenbvrs . WQllstr . 58 .

Telephon : Wilhelm 1871.

Ww ' Wfe fit
MmkM

Quecksilber
lprentlnuer Str .
Sv- ldstrast . 3
Gobener Str . 69
S' - alltzer gtr . SS a
D»tz »ft . 40 , Tchdnbg
eet * ftgtiHrr ii (i

CmaAwünll - II Dr. e » on « (1t alle cheichlecht ».
eP6ZOi Hanl - , Hnrn- , »ranenleiden ,
hartnäckig ' Sluostisse , »ln . schlag , M«nne »schwäche , Sqphili�
Nachweis in alten n. zweifelhafien Fällen durch Bluiuntrrsuchung .
Komd. Sieu - u. Lilder - Sawarsnn - Kuren . Eeparnre - Damrniimmer .

vir . - 5k . Loser sen . ÄÄÄ
« ur Rosenthaferstr . 69 - 70

SpesiaS - £ rzt
nero . Schwäche ,

»r . Z »fsck Mr ««schlech »». ,
ut », Q- - - " - . Franenlelben ,

nahe' Äexanderplast. 3. 1, 4-8. Sonnta «, O l. » amen ievnra »

kranke ianken , wenn alle »' andere »ersagie , nachwei «
bat noch �ilfe Im Slatnra »
Anslitut iärjUicheSeiinag ) ,

Blüchernlassd . (gallesch . Tor, 10-1
4—8, Sannt , 11—1. » amen »
jimmer separat , sleder Krank «
oerlange Dr. », ». L. itwlge Auf-
sslärungoschrift für M. 2. 80 im
»erschloss . Umschlag ahn « Ans»
keuch. Angab « de» Leiden ,
eNarkerlich .

« MM
jaut - , Harn - , Frauen -

lleid . » Syphilis , Ealvar ,
. fankuren . Vl - itnnterf . .

ve. amck. 1,a . m,e Mannesschwäche , Dam: , separ .
8mk4>,4oei - «. 10 —1, 4—7' „ Sonntag , 1X1—!2,

lifßSIO tfit « iwischen SloftnlUUr Platz
IIUOC - WJ, und Anoa! idr,Zirass-

- - - - -isaasBaaBtii

- - - - - - -

Soeben erschienen ! ioeben erschienen :

E . PREOBRASHENSKY :

Sei SM ZgllMW SN DkllSnMiSü
24 Seilen Preis 70 Pfg .

Sa kileki imrch die D- rlaptstHbnölz . Taki H- yi - i Nachf. S«iüs eMtzley . H- « w,l1 .

im

Kupfer . Rotguß
Messing usm .

kauft za höchste »
Tagespreisen

BslikwcrSlr . lZ. T. si «!> Ar .

ZkWikeSkr
vnd gute Photoapparate mit

wreden stLndiy

11

au Kaufen gesucht
Ptzot . tz «»» Stecher mann ,
OnllnW ». Poi - d- merSlr . lSK

( Cützsa 8289) .

Gchl Spreewälder

Speise - Leinül
garantiert rein , täglich fvisch

Villigste Dejugsguelle
fiir Wiedkrve . Käufer u. Händler !
? . osmmsrÄirK

ChaNottenKur » Witzledenstt . 18.

UM Siüer
für «Upapier . Alten ete. Metalle
und Alteisen fiir dauernd gesucht.
IlSoit ' nvr LRorrirann
Diechstr . e, am Stettin « Bhs.

�snsefslZvnn
fillllertixa . »uck
un�ek- isven, »o»
erster tt - aä.

rf — p»! ll 0 » pg » ' « W
«r - nAick ? , Aeieiealäoteke .

Tapeten , ügoä
wüsche verknust i
strafe« 9.

i»tuch- , Dauer »
ij ! l !at,Äoü)nie <

Sanltltsrat
Or . W« esohaldara

nach Orig . - Borschr . gegen I

Husten , Asthmas

undLunsienleidsni

iil ? «ZÄe»iilz . - B. s . »Sf
rlafanten » lllpothelt »,

Bcrli » LW . 101
Leipittze » Strahn 1

iDänhosspl . »,
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